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Vas wahre Gesicht de»Abessinien-StceitS
Entweder gerechte Verteilung der Erdreichtümer — oder allgemeine Katastrophe

London, 16. Sept . Das bekannte liberale
Oberhausmitglied Lord Lothian hielt auf
einer Versammlung in Scarborough eine be¬
merkenswerte Rede über das Verhalten des
Völkerbundes im Abessinienkonflikt.

Es handele sich, so betonte er, um einen
viel größeren und umfassenderen Fragen¬
komplex als man gemeinhin annehme, näm¬
lich um das Problem der Uebervölkerung
und Expansionsbedürfnisse gewisser Staaten.
Falls der Völkerbund diese Frage nicht wirk¬
sam und schnell in Angriff nehme, werde der
abeffinische Konflikt von einem Kriege, bei
dem es «m viel größere Dinge gehe, ver¬
schlungen werden. Wenn der Völkerbund le¬
diglich eine Einrichtung zur Verewigung des
status guo unter der Androhung von Sühne¬
maßnahmen wird, dann wird unser letzter
Zustand viel schlimmer als der erste sein.'

1. werden alle unbefriedigten Mächte —
manche von ihnen sind mit vollem Recht un¬
befriedigt — aus dem Völkerbund austreten
und wir werden wieder auf das alte unheil¬
volle Bündnisshstcm zurückkommen. Die eine
Seite wird sich der Völkerbund nennen und
die andere eine Kombination, um die Völker-
bundsmitgliedcr zu zwingen, den Reichtum
und die Vorräte der Welt mit ihnen zu teile».

2. wird England unter der Völkerbunds-
satznng gezwungen sein, in den Krieg zu
ziehen, um den status guo für alle anderen
aufrecht zu erhalten, selbst wenn es selbst eine
Vertragsrcvision für dringend notwendig
hält.

Diese Fragen könnten nun entweder durch
Verhandlungen oder durch einen Krieg gelöst
werden, und je früher es durch Verhand¬
lungen geschehe, desto geringer sei die Gefahr
eines allgemeinen Krieges. Er hoffe, daß
Mussolini diesen Gesichtspunkt dem Völker¬
bund unterbreiten werde, bevor er in Abes¬
sinien zum Kriege schreite.

Abschließend sagte Lord Lothian : So
lange der Völkerbund nicht auf die Bedürf¬
nisse aller Staaten Rücksicht nehme und damit
ihre Rückkehr nach Genf ermögliche, würde
die Ergreifung von Sühnemaßnahmen ledig¬
lich die Wirkung haben, jeden lokalen Streit
in einen allgemeinen Krieg zu verwandeln.

*

Die Pariser Blätter veröffentlichen aus¬
führliche Berichte über die militärischen Vor¬
bereitungen Italiens und Abessiniens. Nach
den Sonderberichten des „Paris Soir " und
des „Jntransigeant " verfügt die aüessinische
Armee zurzeit über 500 000 Gewehre und 125
Millionen Patronen , ferner über 200 Ma¬
schinengewehre mit höchstens 10 000 Schuß
pro Gewehr.

Thronrede der Königin der Niederlande
Den Haag, 17. September.

In der traditionellen feierlichen Weise
wurde Dienstag mittag die neue Sitzungs¬
periode des Parlaments  eröffnet.
Königin Wilhelm ina  begab sich hierzu
in Begleitung der Thronfolgerin in der ver¬
goldeten Staatskarosse in einem festlichen Zug
zum Rittersaal. Nach Eröffnung der Sitzung
verlas die Königin die Thronrede,  deren
Inhalt diesmal mit besonders großer Span¬
nung zur Kenntnis genommen wurde.

Hinsichtlich der Außenpolitik  wird be¬
tont, daß zwar der freundschaftliche Charakter
der niederländischen Beziehungen zu den an¬
deren Mächten unbeeinträchtigt geblieben sei,
daß die Regierung jedoch trotzdem die Entwick¬
lung der internationalen Lage mit größter
Aufmerksamkeit verfolge. Die niederländische
Regierung hoffe, daß es dem Völkerbund ge¬
lingen werde, die zwischen mehreren Staaten
entstandenen Gegensätze zu überbrücken. Im
Hinblick ans die in der internationalen Lage
eiugetretcnen Aenderungen sehe sich Holland
allerdings genötigt, besondere Vorkeh¬
rungen inbezugaufseineLan de s-
verteidigung  zu treffen. Entsprechende
Vorlagen würden dem Parlament zugehen.
Auf innerpolitischem Gebiet werden die Aen-
derung mehrerer Bestimmungen der Berwi-
jung und ein Gesetzentwurf zur Verhinderuna

der Miangung politischer Gruppen auf Ge.
bieten, die dem Staat Vorbehalten seien, an«
gekündigt. Ferner wird eine Revisionder
Ausländergesetzgebung,  insbeson¬
dere im Zusammenhang mit dem Problem
der politischen Flüchtlinge  in Aus-
sicht gestellt. Mit Bezug auf die zukünftige
Finanz, und Wirtschaftspolitikwird die Er-
klärung abgegeben, daß eine Abwertung oder
eine Prei s ga bedes Goldstandards
nicht als Mittel betrachtet  würden,
die der Volksgemeinschaft in ihrer Gesamtheit
Nutzen bringen könnten . Zur Be-
Hebung der Arbeitslosigkeit  will
die Regierung große öffentlicheArbei-
ten  durchführen und namentlich die Trocken»
legnng des Asel-Meeres fortsetzen. Die Wirt-
schaftliche und finanzielle Lage der Kolonien
wird als sorgenvoll bezeichnet.

Auch Amerika baut vor
Washington, 18. Sept . In der Presse¬

konferenz am Mittwoch erklärte Marinemini¬
ster Swanson , für den Fall eines italieuisch-
abessinischen Krieges sei die Flotte vorbereitet,
die Kriegsschiffe aus dem Stillen Ozean nach
dem Atlantischen Ozean zum Schütze der

Was geht in

amerikanischen Schiffahrt zu verlegen. Bisher
sei diese Frage jedoch noch nicht erwogen wor¬
den. Man würde auch keine Entscheidungen
treffen, bevor nicht der Krieg ausgebrochen
sei. Der Minister fügte dabei hinzu, er hoffe
immer noch, daß es nicht zum Kriege kornmen
werde.

*

Pressemeldungen aus Genf zufolge sind
dort streng vertrauliche Besprechungen über
die Frage der Anwendung von etwaigen
Sühnematznahmen gegen Italien geführt
worden. Die Anregungen hätten sich aber
nur auf wirtschaftliche Sühnematznahmen
bezogen.

Dabei soll, wie Reuter berichtet, eine inter¬
nationale Autorität erklärt haben, Oester -
reich habe die Schlüsselstellung.
Angenommen, es sei möglich, zu verhindern,
daß Italien ans dem Seewege bestimmtes
Material erhalte, dann liege die Frage der
Belieferung vom Lande her über Frankreich,
die Schweiz, Oesterreich und Jugoslawien
nahe. Wenn Frankreich und Jugoslawien
Sühnemaßnahmen zustimmen würden, die
Haltung Oesterreichs aber ungewiß  bleibe,
dann würde die Schweiz leinen Schritt tun
können.

Libyen vor?
London,  18 . Sept . Dem „Star " zu¬

folge hat sich die Ministerbesprechung am
Dienstag in der Hauptsache mit der durch die
Entsendung zweier motorisierter italienischer
Divisionen nach Lhbicn aufgeworfenen Frage
der Sicherheit Aegyptens und des Suezkanals
befaßt. Diese Tatsache lasse einen Zusammen¬
stoß am Suezkanal als möglich erscheinen.
Während die britischen Flotten - und Luft¬
streitkräfte in Aegypten über eine ausreichende
Stärke verfügten, sei die militärische Garni¬
son zahlenmätzig klein, werde aber zurzeit
verstärkt.

Aus guter Quelle verlaute, datz, falls Ita¬
lien zur Vergeltung britischer Sühnematznah-
mcn England in Aegypten oder Palästina
anzugreifen versuche, die englische Regierung
in der Türkei einen bereitwilligen und tat¬
kräftigen Verbündeten finden werde, der eine
erstklassige Armee zu diesem Zweck dem Völ¬
kerbund zur Verfügung stellen würde. Die
Türkei wünsche, datz sich Italien Von den
Dodekanes-Inseln entferne, wo die italieni¬
schen Streitkräfte sowohl die Türkei als auch
die Küste Palästinas bedrohten.

144 britische Floiteneilcheiten zwischen
Gibraltar und Aden

Die britischen Flottenansammlungen im
Mittelmeer und im Roten Meer sind in vol¬
lem Gange. Insgesamt sind zwischen Gibral¬
tar lind Aden 144 Schiffseinheiten versam¬
melt. 23 davon liegen vor Alexandria, 20
längs der Küste von Palästina , 6 im Kanal
von Suez, 20 vor Aden. Die übrigen
70 Schiffe liegen vor Gibraltar . Dauernd

! treffen noch weitere Verstärkungen ein. Auf

oen kleinen Inseln vor den Waba Golfs im
Noten Meer werden überall Depots für die
Versorgung der Schiffe angelegt. Um die
Verbindung dorthin aufrechterhalten zu kön¬
nen, werden die Straßen auf der Sinai-
Halbinsel ausgebessert und Wasserstellenan¬
gelegt. Am Dienstag haben zwei italienische
U-Boote, begleitet von britischen Kreuzern,
den Suezkanal südwärts durchfahren. In
Alexandrien macht sich bereits eine erhebliche
Steigerung der Lebensmitrelpreisebemerkbar.

Englands Truppenverschiffungen
dauern an

Die englischen Truppenverschiffungen nach
Malta und Aegypten  dauern an . Am
Mittwoch tritt das 7. englische Husarenregi-
ment von England aus die Reise nach Aegyp¬
ten an . Die englischen Abendblätter be¬
schränken sich aus die Veröffentlichung von
Lichtbildern, die Szenen beim Abschied aus
den Verladebahnhöfen zeigen.

In Gibraltar  sind gestern die briti¬
schen Schlachtschiffe„Hood" und „Renown",
einer das zweite Kreuzergeschwader und
echs Fahrzeuge der 6. Zerstörerflotille ein-

getrofsen. Vier Zerstörer sind bereits am
Vortage in Gibraltar eingetroffen.

Die Blätter veröffentlichen ferner einen
Bericht, wonach 12 Italien . U - Boote
auf dem Wege nach Süden „unter dem wach¬
samen Auge patrouillierender britischer Zer¬
störer" den Suezkanal passiert haben. Wie
„Daily Telegraph" aus Malta meldet, kehren
z. Zt . Hunderte von englischen Frauen und
Kinder, bei denen es sich zum größten Teil um
Angehörige der auf der Insel lebenden eng¬
lischen Truppen handelt, nach England zurück.

«Val Sbee AdeWieu?
Dir Vorschlüße vom Sünferausschoß endgültig angenommen

Genf, 18. September.
Die Vorschläge zur Regelung des italienisch-

abessinischen Streites sind vom Fünferausschuß
Mittwoch vormittag endgültig an¬
genommen  worden . Nachdem sie bereits
Dienstag abend der italienischen Abordnung
durch Laval und der abessinischen Abordnung
durch Eden offiziös zur Kenntnis gebracht
worden sind, wurden sie den beiden Abordnun¬
gen Mittwoch nachmittag durch Madariaga als
Vorsitzendem des Fünferausschusses amtlich
unterbreitet. Die Antworten der italienischen
und der abessinischen Negierung werden für
die nächsten Tage erwartet. Daraufhin soll der

Rat zu einer neuen Prüfung der Lage zu-
sammentrelen.

Ueber den Inhalt der Vorschläge verlauten
hier gewisse Einzelheiten, die jedoch angesichts
der strengen Geheimhaltung des Planes mit
Vorbehalt aufzunehmen sind. Der Plan soll
von dem Grundsatz einer finanziellen, wirt¬
schaftlichen und verwaltungsmäßigen Hilfe¬
leistung für Abessinien ausgehcn. Diese Hilfe
soll unter der Aufsicht des Völkerbundes zum
Zweck der Modernisierung des abessinischen
Staatswesens gewährt werden. Die Spitze die¬
ser Organisation, die auf eine internationale
Regierung hinauslaufen würde, soll der v o m
Bölkerbundsrat zu ernennende

Veffaggung der öffentlichen
Gr- SnLe

Eine Bekanntmachung des Reichs- und
preußischen Ministers des Innern

Berlin , 18. Sept . Durch das Reichsflaggen-
gesetz vom 15. 9. 1935 ist die Hakenkreuzflagge
zur alleinigen Reichs- und Nationalflagge er¬
hoben worden. Unter Aufhebung aller ent-
gogenstehendenBestimmungen über das Be¬
flaggen öffentlicher Gebäude hat der Reichs¬
und preußische Minister des Innern daher
aufgrund des Artikels 4 des Reichsflaggen¬
gesetzes mit sofortiger Wirkung folgendes an¬
geordnet:

1. Sämtliche öffentlichen Gebäude des
Reiches, der Länder und der Körperschaften
des öffentlichen Rechts flaggen künftig mit
der Hakenkrvuzflagge.

2. Die Flagge schwarz-weiß-rot und die
Flaggen der Länder und der Provinzialver¬
bände sind künftig nicht mehr zu zeigen.

3. Den Gemeinden 4m Sinne der Ge-
meindeordnuug ist es gestattet, neben der an
erster Stelle zu hissenden Hakenkreuzflagge
bei festlichen Anlässen auch die Gemeinde¬
flagge zu zeigen.

Oberste Berater  bilden . Ihm und den
ihm untergebenen Beamten soll eine inter¬
nationale Polizeitruppe  zur Ver-
fügung stehen, jedoch soll vorgesehen sein, daß
weder der Oberste Berater noch seine beiden
Stellvertreter einer der drei angrenzenden
Mächte angehören, also weder Franzosen, Eng-
länder oder Italiener sein dürfen. Der gleiche
Grundsatz soll für die Zusammensetzungder
internationalen Polizei gelten. Während so
eine politische und militärische Kontrolle über
Abessinien ausgeschlossen wäre, sollen im Rah¬
men dieses Kollektivmandates die wirtschaft¬
lichen Bedürfnisse Italiens weitgehend berück¬
sichtigt werden. Auch wird von einem gebiet-
lichen Ausgleich im Süden und im Osten
Abessiniens gesprochen, wobei daran gedacht
lein soll, Abessinien gegen die Abtretung der
Provinzen Ogaden und Danakil einen Ge¬
bietsstreifen entlang der englisch-französischen
Somaligrenze mit Zeila und Dschibuti zuzu-
teilen. Diese territorialen Fragen sollen jecoch
bis zur Annahme des Planes als Erörterungs-
grundlage offen bleiben.

Entscheidung des ital. Ministerrakes
auf Sonnabend vertagt

Der italienische Ministerrat hat sich ent-
gegen der ursprünglichen Erwartung nicht von
neuem in grundsätzlicher Weise mit dem italie-
nisch-abessinischen Konflikt befaßt. Der nächste
Ministerrat wird am kommenden Sonnabend
zu einer neuen Sitzung und voraussichtlich zur
Stellungnahme zu den Genfer Vcrhandlungs-
ergebnissen zusammentreten.

Der wichtigste Beschluß des heutigen Mini¬
sterrats betrifft die Auflegung einer inneren
Anleihe, deren Ertrag , wie es in dem amt¬
lichen Bericht heißt, für die Verteidigung der
italienischen Kolonien bereitgestellt wird. Die
Anleihe wird zum Zinssatz von 5 v. H. und
zum Kurs von 95 ausgegeben. Der Termin
für die Auflegung und den Schluß der Zeich-
iinngsliste wird noch bekanntgegeben.

Außerdem hat der Ministerrat zum Aus¬
gleich der zu erwartenden Unterbilanz im lau¬
fenden Rechnungsjahr die Erhöhung der Um-
sabsteuer ""— ""
Erhöhung des Tarifes der Eisenbahn- und
Lastkraftwagentransporte genehmigt. —

Abessinien prüf! die Vorschläge
des Fnnferausschusses

Die abessinische Regierung unterzieht gegen¬
wärtig die Vorschläge des Fünferausschusses
einer eingehenden Prüfung , Es verlautet,
man sei der Auffassung, daß diese Vorschläge
den letzten Vorschlägen Abessiniens fast gleich¬
kämen und daher annehmbar erschienen.

In der britischen Gesandtschaft werden um¬
fassende Vorsichtsmaßnahmen getroffen. Einige
Gebäude wurden mit getarnten Verteidigungs-
Mitteln versehen. Eine im Ausland verbreitete
Meldung, wonach die Kaiserin die Hauptstadt
verlassen haben soll, hat sich als unzutreffend
herausgestellt. In Addis Abeba laufen ständig
Nachrichten ein, nach denen an der Grenze
von Eritrea große italienische Trnpprnbewc-
auugen beobachtet we'-t""-



Steuer- und Tariferhöhungen in Italien
Zu der am Mittwoch vom Ministerrat be¬

schlossenen Erhöhung verschiedener Steuern
sowiez» der Einführung einer Gebühr aus
den Lastkraftwagenverkehrund der Heraus¬
setzung der Bahnsrachttarife wird in einer
amtlichen Mitteilung erklärt, die Negierung
hoffe, mit diesen Maßnahmen schon im lau¬
senden Rechnungsjahr den zu erwartenden
Fehlbetrag derart herabsetzen zu können, daß
der Voranschlag für das neue Rechnungsjahr
>936-37 in Einnahmen und Ausgaben aus¬
geglichen vorgelegt werden kann. Die von
der Bevölkerung verlangten Opfer, die unter
den wirtschaftlichen Verhältnissen des vorigen
Jahres allzu belastend gewesen wären, könn¬
ten unter den heutigen Verhältnissen bei ver¬
ringerter Arbeitslosigkeit und Wiederbelebung
von Industrie, Handel und Landwirtschaft
gefordert werden.

Mit der neuen inneren Anleihe will die
Italienische Negierung zeigen, daß sie zu einer
Zeit, wo sie vorübergehend die Gewinne aus
Jndnstriepapierenbeschränke, nicht im ge¬
ringsten zögere, den Sparern, die zur Staats,
anleihe das Vertrauen haben, durch Er-
Höhung des Zinssatzes eAe besondere Ver¬
günstigung zu gewähren.

AMiA Wß EnZWd '
Rom, 18. September

So geringschätzig hier weiter das „nutz¬
lose Geschwätz " von Gens  betrachtet
wird, so aufmerksam verfolgt man hier die
Haltung, die die an der abessinischen Frage
interessierten Mächte einnehmen. Besonders
die Haltung der englischen Regierung steht
im Mittelpunkt des Interesses.

Der Londoner Berichterstatter des „Lavoro
Faszista" glaubt Voraussagen zu können, daß
die englische Erwiderung auf die französische
Anfrage von der Absicht geleitet sein werde,
Frankreich in der Sanktionsfrage aus die
Seite Englands zu ziehen.

Weit mehr jedoch interessiert hier die tat¬
sächliche„Anpassung" Englands an die sich
zuspitzenden Ereignisse: die militärischen Vor-
bereitnngsmaßnahmen Englands, Palästi¬
nas. Aegyptens, Maltas und Gibraltars. Sie
find Hauptgegenstand eines scharfen Leit¬
artikels von Forges Davanzati in der „Tri-
buna", der in ihnen eine offene Ver¬
letzung des Völkerbundsgeistes
erblickt. Den Sanktionen gingen nunmehr
brutale militärische M̂aßnah¬
men  aus Gebieten voraus, die nicht zum
nationalen Gebiet Englands, sondern zu
seinem imperialistischen Macht¬
bereich  gehörten. Es handle sich um einen
typischen Fall der Ueberrumpelung Aegyp¬
tens, das keinerlei Grund habe, sich wegen
des abessinischen Konflikts auszuregen. Mit
diesen Maßnahme,, erweise sich England nicht
als Garant des Friedens des Mittelmeeres,
sondern als sein Kerkermeister.

Man beharrt hier aus der Behauptung, daß
englische Kreise unter den Sennssen eine Ver¬
schwörung in Libyen  anzettel» wollen.
In einer offiziellen Randbemerkung des Gior-
nale d'Jtalia werden die Dementis der
„Times" und des Rentcrbüros mit dem Hin¬
weis zuriickgcwiesen, daß man in Rom die
Richtigkeit der erhaltenen Informationen be-
ltätiaen könne. Allerdings habe man in der
italienischen Presse nichts von Unruhen in Li¬
byen gesprochen, sondern von Versuchen,
Senussi-Ausstände gegen Libyen aus englisch¬
ägyptischem Boden vorzubereiten. Ferner ver¬
wahrt sich das Blatt gegen die Verdächtigungen
der „Times", daß Italien in Aegypten einen
anti-englischen Feldzug entfachen wolle.
In nüchternen, Ton kommt„Lavoro Faszista"

auf die hier so viel erörterte strateg , sche
Stellung Englands im Mittel-
mecr  zurück und betont, daß England durch
die Entwicklung der Luftfahrt in seiner mari¬
timen Stellung starke Einbuße  erlitten
habe. Darum falle jetzt Malta als Flotten¬
stützpunktso gu t w i eau s; die Hauptflotten¬
macht verlagere sich nach dem asiatischen
Küstengebiet des Mittelmeeres.

Die GeksmtteMrwgerr deeReicks-
bsbn während des Vartettags

Nürnberg, 18. Sept. Am Mittwoch mittag
hat der letzte der 510 Rücksonderzüge vom
Reichsparteitag den Bezirk der Reichsbahn¬
direktion Nürnberg verlassen. Damit ist die
protze Sonberzugbewegnng glatt und rei-
onngslos abgewickelt.

Die Reichsbahndirektion Nürnberg gibt
hierzu noch folgendes Zahlenmaterial be¬
kannt: 1049 Sonderpersonenzüge für den An-
und Abtransport, 744 Leersonderzüge, 526
Sonderlokomotivsahrtenund 307 Güter-
sondcrzüge, insgesamt 2619 Sonderfahrten
wurden während des Parteitages ohne Stö¬
rung durchgeführt. Bei einer Zahl von
850 000 Reisenden, die zu den verschiedensten
Veranstaltungen hinbefördert und einer gleich
großen Zahl, die wieder znrückbefördert wur¬
den, umfaßt die Gesamtleistung der Reichs¬
bahn rund 1700 000 Reisende. Bei dieser Zahl
ist der Durchgangsreiseverkchr durch.Nürn¬
berg nicht berücksichtigt. Trotz stärkster
Streckenbelegung durch den Personenverkehr
wurde noch ein Güterverkehr von nahezu 90
Prozent des durchschnittlichen Frachtaufkom¬
mens bewältigt.

Der Gesamtverkehr wurde dank der hin-
wenden Arbeit aller Beteiligten ohne Stö¬

rung und mit großer Pünktlichkeit abge-
üü-lt.

Sturm über Sylt und das Watt
Krieg-marwe als Lebensretter

Westerland(Sylt ), 18. September.
Tie Insel Sylt  wurde iy

lehr zeitig von der Sturmflut
Tie Windstärke betrug 10 bis
strandeten3 Küstensegler, von denen einer
gesunken  ist . Ter Schiffsjunge konnte
sich retten. Ter Steuermann, der Verletzun¬
gen erlitten hatte und der Kapitän wurden
Von einem Minensuchboot der
Kriegsmarine  geborgen. Bei Tinnum
wurde ein Hans vollkommen abgedeckt. Tie
Ländereien am Wattenmeer sind weit über¬
flutet. Aus der Nordsee sah man am Nach¬
mittag des Dienstag Schisse, deren Verbleib
noch unbekannt ist.

diesen, Jahre
heimgefucht.

Vor Borkum Riff aufgelaufen
Aus Borkum Riff  strandeten Diens¬

tag abend der deutsche Frachtdampser
..Bramow" (800 Tonnen), der der
Deutsch-Nordischkn Schisfahrts- und See-
transport G. m. b. H. in Warnemünde ge-
hört und mit einer Ladung Getreide sich aus
dem Wege von Wismar nach Rotterdam
befand. Tie IMpfige Besatzung und der
Kapitän der „Bramow". Pick , sind von
dem holländischen Rettungsboot „Jnsulinde"
aus Oostmahorn gerettet und nach Borkum
gebracht worden.

Auf Borkum waren am Dienstag abend
Naketensignale  bei Borkum-Rifs be-
obachtet worden. Das auf Borkum statio¬
nierte Rettungsboot war sofort ausgelaufen,
mußte jedoch infolge der sehr schweren
Brandung gegen 1 Uhr nachts unverrichte¬
ter Sache wieder zurückkehren. Inzwischen
war es den Bemühungen der „Jnsulinde"
aus Oostmahorn dennoch gelungen, an die
gefährdete„Bramow" heranzukommen und
die Besatzung des hcwerierten deutschen
Schiffes an Bord zu nehmen. Ter Schlep¬
per „Hermes" aus Hamburg ist bereits zur
Bergung  des Schisses nach der Stran¬
dungsstelle unterwegs.
7 Skurmopfer in England

Der schwere Sturm am Mittwoch auf den
britischen Inseln  hat , wie die Blät¬

ter melden, sieben Todesopfer  ge¬
fordert. Außerdem sind zahlreiche Verletzte
und ein ungeheurer Material,
schaden  zu verzeichnen. Beinahe 20000
Fernspxechanschlüsse waren außer Betrieb
gesetzt. Eine Anzahl von Städten und Hun¬
derte von Dörfer waren stundenlang vom
Verkehr abgeschnitten. Besonders schwer
haben die Ortschaften an der Küste gelitten.
Kanalfluglinien stark gestört

Ter heftige Sturm, der beim Herannahen
der Tag- und Nachtgleiche über der Ka¬
tta l kü ste wütete, hat auch den Flug¬
verkehr zwischen Frankreich
und England  in Mitleidenschaft gezo-
gen. Die fahrplanmäßigen Flugzeuge aus
London kamen mit großer Verspätung aus
dem Flugplatz Le Bourget an. Ter englische
Flugverkehr von Grißbritannien nach der
Schweiz siel am Dienstag aus.
Ebenso blieben die holländischen Flugzeuge
in Paris aus. Das Sturmwetter überraschte
die beim Bau der Verlängerung der Mole
in Bou!ogne-sur-mer beschäftigten Arbeiter.
Sie mußten über 20 Stunden in einem
Senkkasten  bleiben . Erst beim vierten
Versuch konnte ein Rettungsboot sie be-
sreien.

3wött Personen verbranni
Mährisch-Ostrau, 18. Sept. Auf einem Gut

in Grhdeck geriet in der Nacht zum Mittwoch
ein Strohschober, der gegen.10 Waggons um¬
faßte, in Brand. Das Feuer griff mit so
ungeheurer Schnelligkeit um sich und entfachte
eine so gewaltige Glut, daß die zur Rettung
hcrbeigeeilten Löschmannschaften nicht an den
Brandherd herankonnten. Nachdem der
Schober niedergebrannt war, fand man in
den Resten die Gebeine von 12 verbrannten
Leichen, deren Identität nicht festgestellt wer¬
den konnte. Es handelt sich offenbar um
Landstreicher oder Arbeitslose, die trotz aller
Warnungen in dem Strohschober übernachtet
hatten.

MSWIHÜM« ". . .

Erlaß von RMSminiftsr Ruft zum
Slaalsjusendlag

Berlin, 18. September.
Amtlich wird mitgeteilt: Um den durch

den Staatsjugendtag entstandenen Störun¬
gen vorzubeugen und um Schwierigkeiten
für die Führer des Jungvolks zu beseitigen,
hat Reichsminister Rust durch Erlaß von,
14. September 1985 angeordnet, daß an
Samstagen in allen Schulen
grundsätzlich kein lehrplan mä¬
ßiger Unterricht  erteilt wird. An den
Bestimmungen des Staatsjugenvtages wird
hierdurch nichts geändert, d. h., nach wie
vor gelten alle zum Jungvolk und Jung-
mädel gehörenden Schüler und Schülerin¬
nen einschließlich der Führer an diesem Tage
als beurlaubt. Für alle übrigen Schüler
und Schülerinnen findet an d,esen Tagen
„ationalpolitische Schulung
durch dieSchule  statt . Durch die Hit-
lerjugend wird der Staatsjugendtag also
wie bisher nur für das Jungvolk und die
Jungmädel gestaltet, da d,e Frage der Be¬
urlaubung des Jungarbeiters und des Lehr-
lings bisher noch nicht gelöst ist.

Der Erlaß hat folgenden Wortlaut:
Um eine bessere Durchführung des Staats¬

jugenvtages und eine geregelte Nnterrichts-
führung zu gewährleisten, ordne ich an, daß
nach den Herbstferien in de» Volksschulen
(Grund- und Hauptschulen), in den mittleren
und höheren Schulen am Staatsjugendtag
kein lehrplanmätziger Unterricht mehr erteilt
werden darf. Der Staatsjugendtag soll in
Zukunft ausschließlich der nationalpolitischen
Erziehung dienen.

Eine Uebertragung der dadurch ausfallen¬
den Unterrichtsstunden auf die übrigen fünf
Wochentage ist für die mittleren und höheren
Schulen auf die Dauer nicht tragbar, ferner
mutz der bisherige Wochenstundenplan auf
0 Tage verteilt bleiben. Daher mutz ein
weiterer, sechster Unterrichtstag als Ersatz
für den Staatsjugendtag eingefügt werden.
Das hat zur Folge, daß die sechstägige
Schulwoche fortan ständig um je eine» Tag
Weitergleitet.

Dieser„gleitende Sechstageplan" wird so¬
wohl den Unterricht zu seinem Recht kommen
lasten wie auch einer Ueberlaftung der Schü¬
ler Vorbeugen. Er ist mit Beginn des Unter¬
richts nach den Herbstferien an allen mitt¬
leren und höheren Schulen durchzuführen.

AalWlSge der ReichsbahnW den
Serbftverkehr

Die RcichsbahndirektionStuttgart  gibt sür
den bevorstehenden Herbswerkehr folgende wichtige
Bestimmungen und Ratschläge bekannt:

1. Beim Versand von Kartvsseln und
Mo  st ob  st als Stückgut ist eine dauerhafte und
deutliche Bezeichnung der Säcke unerläßlich.
Am zweckmäßigsten ist die Bezeichnungmit der
vollen Anschrift des Empfängers.' Etwaige Eigen¬
tumszeichen der Säcke müssen im Frachtbrief auch
dann angegeben werden, wenn die Säcke mit der
Anschrift des Empfängers  versehen werden.
Die Bezeichnung muß nach den Tarisbestimmungen
auf einem am Kopfende deS Sackes haltbar be¬
festigten Anhänger aus widerstandsfähigem Stoss
angebracht werden, der den von der Eisenbahn
festgesetzten Bedingungen entspricht. Es empfiehlt
sich, außerdem in die Säcke selbst einen Zettel mit
der Anschrift des Empfängers zu legen, damit
auch beim Verlust der Anhänger die richtige Be¬
förderring und Auslieferung der Sendungen ge-
sichert ist. Anhänger sind bei den Güterabferti¬
gungen käuflich.

Wein- und Mostfäffer
2, Leere und volle Wein - und Mostfäffer

sollen zur Vermeidung von Verwechslungen an
einer, möglichst aber an beiden Bodenseiten mit
weißer Oelfarbe  bezeichnet sein. Ganz
unerläßlich ist die deutliche und baltbare Bezeich¬

nung des Versand- und Bestimmungsbahn-
hvss,  die zweckmätzigerweise gleichfalls an beiden
Bvdenseiten angebracht werden sollte. Werden die
Fässer außer mit der ausgemalten oder ein¬
gebrannten Bezeichnung noch mit einer anderen
Bezeichnung (durch Beklebezettel) versehen, so
müssen im Frachtbrief beide Bezeichnun¬
gen  angegeben werden.

8. Besondere Vorsicht wird den Absendern sür
die Auswahl der Mostpfeifen (Gärspundeu)
empfohlen. Die Gärrohre und die oberen Luft-
löcher der Mostpseifensollen so weit  sein , daß
sich bei eintretender Gärung keine Trester und
Kerne sestsetzen können. Infolge Verstopfung der
Mostpseifen werden die Fässer nicht selten ge-
sprengt,- für den hieraus erwachsenden Schaden
hastet die Eisenbahn nicht . Bei Fässern bis zu
200 Liter Fassungsgehalt empfiehlt es sich, die
Mostpseifen nicht im Spundloch, sondern im
Zapfloch (Boden) anzubringen, damit die Fässer
aufrecht stehend  verladen werden können.

Kartoffeln und Obst
4. Bei Stückgutsendungen, hauptsächlich bei

Kartoffeln und Obst, nach Stuttgart  soll zur
Vermeidung von Verschleppungen der Bestim¬
mungsbahnhof (Stuttgart H b f., Stuttgart W e st,
Stuttgart -Bad Cannstatt,  Stuttgart -Feuer¬
bach , Stuttgart -Münster , Stuttgart -Ober-

AurznaKerchten
Das Regiment General Göring

ist nach Abschluß seiner zweiwöchigen Hebun¬
gen am Mittwoch wieder nach Berlin zu¬
rückgekehrt, wo es von der Bevölkerung fest-
lich empfangen wurde.

60,18 v. H. aller Studenten
haben im Winterhalbjahr 1934/35 Arbeits¬
dienst geleistet.

Die Arbeits streitig ketten  ha-
ben sich im Jahre 1934 aus 200 000 vermin¬
dert; 1932 betrugen sie noch 370 000, ein
großer Erfolg der nationalsozialistischen
Staatsführung.

850 000 Personen  sind von der
Reichsbahn insgesamt znm Nürnberger Par-
teitag besördert worden.

Drei deutsche Kriegsschiffe
treten noch in diesem Jahre Auslandsreisen
an: Kreuzer „Karlsruhe" am 21. Oktober,
nach den Mittelmeer- und indischen Häfen,
China, Japan , Philippinen, Niederlündisch-
Jndien, dem Roten Meer und Spanien;
Linienschiff„Schlesien" am 16. Dezember
nach Spanien und dem Mittelmeer, ferner
den Kanarischen und Kapverdischen Inseln;
Kreuzer„Emden" am 23. Oktober über die
Azoren nach Westindien, Mittelamerika,
Mexiko bis nach Kanada.

Der Fall Jacobs  ist zwischen der
Reichsregierung und der schweizerischen
Bundesregierung durch Vergleich erledigt
worden. Jacobs wurde den schweizerischen
Behörden übergeben, die ihn sofort in Hast
nahmen. Der Bundesrat hat die alsbaldige
Ausweisung Jacobs' beschlossen.

türkheim,  Stuttgart - Untertürkhei m,
Stuttgart -Zuffenhausen)  sowohl aus den
Frachtbriefen als namentlich ans den Stücken
deutlich  angegeben sein. Außerdem ist bei Sen¬
dungen — auch bei bahnlagernd gestellten— nach
größeren Städten , insbesonderenach Stuttgart die
Angabe derWohnung  des Empfängers (Straße
und Hausnummer) nötig.

ö. Den Empfängern, die ihre Kartoffel- und
Obstsendungen auf dem Bestimmungsbahnhof
selbst  abholen wollen, wird empfohlen, dafür
zu sorgen, daß der Absender  im Frachtbries
den Vermerk „bahnlagernd" anbringt , andernfalls
können die Empfänger nicht damit rechnen, daß
ihrem Antrag aus Selbstabholnng entsprochen
wird.

Billigere Tarife
' 6. Es ist nicht genügend bekannt, daß die sür
frische Aepsel, Birnen und Pflaumen (Zwetschgen)
bestehenden billigen Tarif nur angewendet werden
können, wenn der Inhalt im Frachtbrief mit der
tarifmäßigen Bezeichnung  angegeben
ist. Vielfach tragen die Frachtbriefe die hierfür
nicht genügende Inhaltsangabe „Obst ", „fri¬
sches  Obst ". „Mo st ob st" oder „Tafelobst ".
Die Abfertigungen sind zwar angewiesen, die Ab¬
sender, wenn möglich, aufzuklären, und zur Er-
gänzung der Inhaltsangabe zu veranlaßen. Das
Absertigungsgeschäft wird jedoch hierdurch er¬
schwert.  Den Absendern von frischem Obst wird
deshalb dringend empfohlen, die Sendungen im
Frachtbrief mit der im Tarif gebrauchten Be¬
nennung zu bezeichnen, nämlich „frische
Aepfek ", „frische Birnen ", „frische
Zwetschgen"  usw . Frische Kartoffeln, die zur
Verwendung im Deutschen Reich bestimmt sind,
werden bei Aufgabe als Frachtgut zu einem be-
sonders billigen Ausnahmetarif besördert, wenn
sie im Frachtbrief als „frische Kartoffeln
zur Verwendung im Deutschen Reich" bezeichnet
sind. /

Den Sonderzug zum Erntedanktag auf deni
Bückeberg führt dieses Jahr die NS .-Gemein-
schaft„Kraft durch Freude" im Einvernehmen
mit der Landespropaganda st eile
and Lendesbauernschaft durch.

Es ist dabei folgender Plan vorgesehen:
SsnBtag, 5. 10. 35, nächmittags, Abfahrt nach
Hameln; Sonntag, 6. 10. 35, vormittags, An¬
kunft in Hameln bezw. auf dem Bückeberg—
Teilnahme am Staatsakt, Abendessen, Ueber-
nachtung in Privatquartieren in Hameln und
Frühstück am 7. 10. 35; Montag, 7. 10. 35,
morgens, Bahnfahrt nach Koblenz, Rhein¬
dampferfahrt von Koblenz nach Bingen —
Mittagessen auf dem Dampfer— Abendessen
in Bingen— anschließend Rheinischer Abend
— Uebernachtung mit Frühstück in Bingen;
Dienstag, 8. 10. 35, vormittags, Rückfahrtm
die Heimat. . ^

Der Gesamtvreis für die Fahrt emlchließlich
vorstehender Leistungen, wie Ueoernachten,
Frühstück, Mittag- und Abendessen, beträgt
etwa 20 RM. . . ^ ,

Alle Anmeldungen srnd dal-
digft  und ausschließlich an die Kreisämter
der NSG. „Kraft durch Freude" zu richten.

Abmeichnung der vierelnWb-
prszentigen SleiKMatzatitveWilgen

Berlin, 17. September.
Wie bereits mitgeteilt wurde, hat die

Zeichnung auf die 4V-prozentigen Reichs¬
schatzanweisungeneinen erfreulichen Erfolg
gebracht: sie wurden überzeichnet. Die Zu¬
teilung wird, soweit nicht feste Zusagen ge¬
macht worden sind, in Höhe von run»
88 Prozent des gezeichneten Betrages K-
solgen.
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Der Führer und Reichskanzler hat den Direktor
der Deutschen Kaiser-Wilhelm-Schule in Schanghai
Dr. Weber  zum Studienrat an den höheren
Schulen in Stuttgart ernannt.

Der Führer und Reichskanzler hat den Gewerbe-
schulrat Friz  in Stuttgart zum Gewerbeschul-
direktor an den Gewerbeschulen in Stuttgart er¬nannt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den NotariatspraktikantenSchelken-
bauer  und den Verwaltungspraktikanten Steg¬
mann  bei der Landesversicherungsanstalt Würt¬
temberg zu Obersekretäre» bei dieser Anstalt er¬
nannt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen deS
Reichs zu Oberlehrern der BesoldungsgruppeS
an evangelischen Volksschulen ernannt die Ober¬
lehrer der Besoldungsgruppe7h

Bürlln  in Affolterbach Kr. Marbach, Bäu-
erlein  Stammheim Kr. Ludwigsburg, Braun
in Michelbacha. W. Kr. Oehrtngen. Brenner
i» Stuttgart, Dupperin  Endersbach Kr. Waid-
lingen. Heim  in Heilbronn. Hummel  in Lud»
wigsburg-EgloSheim, Kist in Biberach an der
Nih, Klimbach  in Heilbrpnn, Pantle  tn
Stuttgart, Ningwald  Hermann in Kornwest¬
heim Kr. Ludwigsburg, Njngwakd  Karl tn
Böblingen, Schis in Stuttgart, Schm ohl in
Nürtingen. Schneider  in Sommenhardt Kr.
Calw, Ulshüser  in Backnang, Wagner  in
Waiblingen. Walz  in Wildbad Kr. Neuenbürg.
Weber  in Eßlingen. Zinser  in Eislingen Kr.
Göppingen.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den Oberlehrer Frey  an der katholi¬
schen Volksschule in Wäschenbeuren Kr. Welzheim
und die Hauptlehrerin für Handarbeit Steg¬
mai  e r an der katholische» Volksschule in Schwä-
bisch Gmünd aus ihren Antrag in den Ruhestand
versetzt.

Der Herr Landesbischos hat die II. Stadtpsarr-
stelle in Zuffenhausen^  Dek. Ludwigsburg,
dem Psarrer Neidhars  in Rust, Dek. Plte -
ningen  und die Psarrei Nnt er stei nba ch,
Dek. Oehringen, dem Pfarrverweser Eugen
Küenzlen  daselbst übertragen.

Von dem Bischof von Ryttenburg ist dem kath.
Pfarrer Renz  in M i chel w i n na  den der
Eintritt in den Ruhestand aus Ansuchen der-
willigt worden.

tetts machen wir ganz besonders aufmerksam.
Die niederen Eintrittspreise niachen es jedem
möglich, sich diesen seltenen und großartigen
Genuß zu verschaffen. Die Zugsverbindungen
nach Birkenfeld und zurück sind recht günstig
und ermöglichen den Besuch des Konzertes
ohne allzu großen Zeitverlust. Es fahren
Züge in Pforzheim ab 19 Uhr 47, Birkenfeld
an 19 Uhr 56, in Wildbad ab 19 Uhr 03,
Birkenfeld an 19 Uhr 35. Es ist also jedem
Enztalbcwohner und jedem Pforzheimer mög¬
lich, noch nach Geschäftsschluß nach Birkenfeld
zu kommen. Von Pforzheim ab geht übrigens
auch noch ein Postomnibus , der um 19 Uhr 25
in der Kiehnlestraße abfährt u. um 19 Uhr 43
direkt vor dem Hotel „Schwarzwaldrand" an¬
kommt. Auch die Rückfahrt ist günstig Um
23 Uhr fährt am Hotel „Schwarzwaldrand"
ein Omnibus weg, der die Pforzheimer Gäste
um 23 Uhr 10 nach Pforzheim bringt . Für
die Gäste aus dem ganzen Enztal kommt der
Zug 23 Uhr 06 ab Birkenfeld in Frage, der
23 Uhr 45 in Wildbad ist. Für die Gäste aus
dem Enztal wird darauf aufmerksam gemacht,
daß Sonntagsrückfahrkarten benützt werden
können. Der Kartenvorverkanf ist recht leb¬
haft. Bestellungen werden jederzeit gerne
schriftlich oder telefonisch (Pforzheim 6877
und 6878) vom Verkehrsamt Birkenfeld ent-
gpgengenommen. Es werden aber auch noch
Kartell an der Abendkasse erhältlich sein.

SleMttg durch ErizNWsrre
Enzklösterle, 18- September.

Die schöllen Tage des Monats September
brachten eine gute Nachsaison. Zahlreiche
Kurgäste blieben länger als geplant, andere
wieder kamen zum Monatswechsel und hatten
so Gelegenheit, den Vorherbst im Schwarzwald
zu erleben. Wohl am schönsten sind jetzt die
Nachmittage im Hochmoor, wo die Heide blüht,
für Kurgäste, die hier weilen, immer ein be¬
liebtes Ausflugsziel. Wie gerne die Kurgäste
in Enzklösterle weilen, geht aus den zahlrei¬
chen Zuschriften hervor, die dem Bürger¬
meisteramt zngegangen sind. In diesen

Schreiben wird das gastfreundlicheEuzklö-
irerle gelobt, mit Anerkennung wird von den
Gasthöfcn gesprochen und von den freund¬
lichen Schwarzwäldern. Hoch klingt natürlich
das Lob über die Naturschönheiten, die Enz¬
klösterle aufzuweiscii hat.

Erstmals erhielt die Gemeinde KdF-Ur-
wuber aus der Reichshauptstadt Berlin . Im
Kurhaus „Hetfchelhof" fand zu Ehren der
Gaste eine Begrüßungsfeier statt. Bürger¬
meister Schmid fand herzliche Worte für
dre KdF-Gäste, denen es in Enzklösterle sicher
gut gefallen dürfte. Unter kundiger Führung
werden in die Umgebung Wanderungen
durchgeführt.

Mit der Prciselbecrernte war es in die¬
sem Jahr nicht viel. Im Frühjahr , als die
Blüten kamen, war es kalt, die große Trocken¬
heit hat ebenfalls geschadet. Die schlechte
Ernte bedeutet für die Leute einen erheblichen
Ausfall an „Beerengeld", das einem Holz-
machershanshnlt so gut tut . Sehr zufrieh-n
sind die Leute mit dem Ergebnis der Heidcl-
beerernte.

Auf Gruich der neuen Gemeinheordnung
hat der Bürgermeister die Satzung bezüglich
der gemeindeamtlichen Bekanntmachungen er¬
lassen. Bis zur Vereinigung der früheren
Gemeinde Enztal mit Enzklösterle gehörte
dieselbe zum Arbeitsamtsbezirk Nagold. Ab
1. Oktober wird die Ueberführung in den
Avbeitsamtsbezirk Pforzheim erfolgen. Enz¬
klösterle selbst ist der Nebenstelle Wildbad
angeschloffen. Für die Leute ist Wildbad leich¬
ter zu erreichen, als Nagold oder Altensteig,
weshalb diese Maßnahme sehr begrüßt wird.

Die Bodenbenntzungserhebnng gibt Auf¬
schluß über die Größe der Markung Enzklö¬
sterle. An Ackerland besitzt Enzklösterle 60
Hektar, Gartenland 2 Hektar, Wiesen ohne
Bewässerungsanlagen 94 Hektar, Bcwässe-
rungswiesen 30 Hektar, Staatsforsten 1773
Hektar (die Gemeinde selbst hat bekanntlich
keinen Wald), Oedland 17 Hektar, Gebäude
und Hofflächen7 Hektar, Wcganlagcn 14 Hek¬
tar , Gewässer 8 Hektar.

Handwerksrarle

Bekanntmachungen fürs „Schwarze Brett"
können nachS Uhr vormittags am Ausgabe¬
tag nicht mehr ausgenommen werden. Tele¬
fonate bitten wir nach Möglichkeit zu ver¬
meiden. D. Schrift!.

p»e «i»Tinter mit
b«tre » t »»IleAniiksstioiien

NSG . »Kraft durch Freude". An alle
Ortswarte ! Betr . Abfahrt des Sonderzugs
der Urlauber aus dem Gau Groß -Berlin am
22. ds. Mts.

Calmbach ab 7.16 Uhr,
Höfen ab 7.24 Uhr,
Neuenbürg ab 7.34 Uhr,
Birkenfeld ab 7.42 Uhr,
Pforzheim an 7.50 Uhr,
Pforzheim ab 7.51 Uhr,
Berlin Anhalter Bahnhof an 23.00 Uhr.
DAF Schachgemeinschast Birkenfeld. Am

Freitag den 20. Sept . 1935 beginnt unser
Winterturnier . Alle Spieler haben pünktlich
um 8 Uhr zu erscheinen.

Der Gemeinschafts-Leiter.
RSLB Kreis Neuenbürg. Am Freitag

den 20. September finden die restlichen Aus-
scheidungskämpfe des NSLB statt. Treff¬
punkt: >43 Uhr bei der Turnhalle . Urlaub
vom Bezirksschulamt genehmigt.

Der Krcissportrcfercnt.

j ttclNchM. 's
BDM Ring 1/ISS. Zum Sportfest

Frendenstadt wird pünktlich zu den angegebe¬
nen Zeiten abgefahren. Fahrpreis etwa 1.90
RM . Wer nicht mitgcht, meldet sich bis spä¬
testens Freitag mittag bei der Ringführuug
ab, widrigenfalls trotzdem der Fahrpreis be¬
za' ^ werden muß. Kleidung: vorschrlfts-
m' Dienstkleidung, Bluse mit kurzem
Ar „t, weiße Söckchen. Die jeweilige Stand¬
ortführerin haftet dafür, daß alle pünktlich
zur Stelle find.

Die Ringführerin 1/126.

Die Handwerkskammer Reutlingen
weist darauf hin, daß verschiedene Obermeister
vorstellig wurden, weil Jnnungsmitglieder
den Fragebogen mit dem vorgeschriebenen
Paßbild der Jnnungskeitnng noch nicht über¬
geben haben. Im Interesse einer geordneten
Geschäftsabwicklung werden die säumigen
Angehörigen des Handwerks nochmals drin¬
gend ersucht, den Fragebogen für die HanL-
werkskarte sofort ausz-ufMen und den: zu¬
ständigen Junnngsobermeifter mit dem Paß¬
bild zu übergeben.

/A.

Die alte« 41Ler treffen sich. Die Kame¬
raden dieses Regiments, das im Sommer
1916 zusammengestellt wurde und bis zum
Kriegsende sich in schweren Schlachten an der
Westfront tapfer bewährte, wollen wie im
Vorjahre so auch dieses Jahr eine Wieder¬
sehensfeier abhalten . Am Sonntag den 13.
Oktober treffen sich die Kameraden in Stutt¬
gart und es ist vorgesehen, vormittags um
11.30 Uhr eine Gedenkfeier für die gefallenen
Kameraden am Denkmal an der Garnisons¬
kirche zu veranstalten. Nachmittags von
1 Uhr ab ist dann kameradschaftliches Zusam¬
mensein in der „Silberburg ". An alle 413er
ergeht der Ruf, sich in alter Treue und im
Gedenken an die bewährte Feldkameraüschaft
einznfinden,

Adolf Hilter Ehrenpake
Dem Gärtner der Staatlichen Badverwak-

tung Ingo Ärp wurde das 9. Kind geboten.
Nach einem Schreiben ans der Präsidialkanz¬
lei des Führers und ReichskanzlersHat Adolf
Hitler Lei diesem Kind, der Tochter Karin,
die Ehrenpatenschaft übernommen und dem
Täufling ein namhaftes Geldgeschenküber¬
weisen lassen. Arp und seine Frau Luise sind
mit einer gesunden, fröhlichen Kinderschar
von fünf Mädchen Und Vier Knaben nach der
Kriegszeit die größte Familie in Wildbad.
Leider befindet sich das Söhnchen Wotfgnng
seit vier Wochen im Bezirkskrankenhnns we¬
gen eines komplizierten Beinbruches (herrüh-
rend von einem Autonnsall).

Als Nachtrag zu unserem gestrigen Bericht
über den Begrüßnngsabend der KdF-Urlau-
ber möchten wir noch bemerken, daß der.
schwäbische Heimatdichter Eberle,  genannt
Sebastian Blau , im Verlag Silberburg in
Stuttgart zwei nette Gedichtbändchen mit be¬
kannten Gedichten yeransgibt unter den
Titeln „Kugelfuhr" und „Feierobed".

Konzert des WenbliNg-Öuarteits

Auf die Einladung des Verkehrsvereins
Birkenfeld im Inseratenteil zu dem am
Samstag den 21. September, abends 8 Uhr,
im Hotel „Schwarzwaldrand" in Birkenfeld
stattfindenden Konzert des Wendling-Quar-

N'tsWs des SW- und GarlenbaWsxeiks
ins Anlerlnnd

Neuenbürg, 18. Sept.

Der Obst- und Gartrnl'auverci« unternahm
nn letzten Sonntag einen Ausflug mittels
lluto in die Gegend Heilbronn und Weins-
>crg wit dem Endziel Lehrensteiusfeld. In
roher Fahrt ging es durch das kurvenreiche
Zabergäu, das allerdings, soweit wir es beob¬
achten konnten, z;?M Teil wenig Obstausstch-
en zn erhoffen hat, dagegen waren dieselben
»eim Eintritt in das Neckartal bedeutend
chnstiger. Der erste Besuch galt dem Eich¬
muser Hof (Frhr . v. Gemmingen'sche Guts-
lerwaltung). Daselbst war schon der Bezirks-
übstbauverein Sinsheim (Baden) mit fünf
lutos anwesend. Was uns da geboten war,
oar einfach großartig . Eine Anlage von
Snfchbänmen im quadratischen Ausmaß von
a 1200 Meter Länge und Breite , also über
in Quadratkilometer, tat sich vor nuferen
Sticken aus. In jeder Linie standen die Bäume
ortenweise, Schöner von Boskoop, Ontario,
Holdparmäne, Kaiser Wilhelm usw., daneben
wllbehangeNe Hochstämme. Von hier aus-
flnos dann weiter über Heilbronn, wo
wrze Mt gemacht wurde, nach Weinsberg
rnd Lehrcnsteinsseld, woselbst das dortige
stittergut besichtigt wurde. Waren wir schon
ivm Eichhäuser Hof voll befriedigt, so sollte
-s hier noch besser kommen. Zünächst wurde
)em Obstlagerkeller ein Besuch abgestattet.
Derselbe liegt 27 Stasfeltritte unter dem
tzanptgebände und es können in demselben
k500—2000 Zentner Tafelobst gelagert werden,
M geschichtet in ausziehbaren Hürden anfbe-
bahrt Wird. In einem Nebengebäude standen
chon eine Anzahl Zentnerkörbe mit Obst ver¬
zückt zum Versand bereit. Nun folgte unter
Führung die Besichtigung der ausgedehnten
Obstgüter. Es war ein einzigartiger, aber
uich verlockender Anblick, wie die verschieden¬
farbigen, groß entwickelten Früchte (Sorten
nie oben angeführt ) aus dem saftiggrünen
Blätterwald hervorlugten. Znm Anbeißen!
Ünd noch verblüffender war der Anblick der
flochstnmmattlagen. Stützen att Stützen, be¬
singt durch den reichen Behang der Bäume,
lercn Geäst wie Trauben znm Boden herab¬
hing. Daneben wurden auch belehrende An¬
regungen ausgetauscht. Woher kommt es nun,
daß Man auf diesen beiden Gutshösen einen
solch reichen Obstsegen zu erhoffen hat? In
erster Linie ist es die vorzügliche Bodenbe-
ichaffenheit, die Neben der Sortenwahl ihr
möglichstes dazu beiträgt . Zum andern die
Pflege der Bäume (Spritzen üsw.). So wur¬
den z. B . jedem Hochstamm in der heißen
Jahreszeit rund 1000 Liter Wasser zugesetzt.
Das macht sich besonders bemerkbar. Saftig-
zrünes Blätterwork, reine, gut entwickelte
Früchte und etn gesunder Baumbestand, das
sind die Erfolge dieser lohnenswerten Arbeit.
Lines zeigte sich aber Loch, daß der Rhein.
Vohnapfel in diese Gegend nicht paßt. Wah¬
rend derselbe bei uns seine rotbackigen Früchte

zeitigt, find sie dort grün . Nun wurde noch
eine Junganlage von Ontario einer Besichti¬
gung unterzogen. Aus einem Gelände von 12
Morgen wurden über 4000 Bnschbäume und
Halbhochstämme mit entsprechenden Abständen
gepflanzt. Wenn so aus diesen Großgütern
Weiter gearbeitet wird, dann wird es bald
möglich sein, daß wir das Auslanöobst zu
verdrängen iurstande sind. Auf einem wette¬
ren Gelände von 5 Morgen ist auch eure
Mirabellenpflanzung angelegt. Aber auch
große Anlagen von Bohnen usw. waren noch
zn sehen. Hochbefriedigk au Eindrücken und
Erfahrungen wurde der Rückweg augetreten -

und um 2 Uhr in Ellhofen das Mittagessen
eingenommen, das vortrefflich mundete. Nun
gings wieder zurück nach Weinsberg, Wo der
Weibertreu und einigen Insassen der Anstalt
Besuche abgestattet wurden. In Heilbronn
wurde noch der Ncckarkanal und das Rathaus
besichtigt und dann kam auch der gemütliche
Teil bei echtem„Heilbrunner " zu feinem Recht.
In fröhlicher Stimmung unter Gesang er¬
folgte die Heimfahrt und ein kurzer Aufent¬
halt bei einem Teilnehmer beschloß diesem
reich au Eindrücken schön verlaufenen Aus¬
flug. Eines wäre aber iwch zu wünschen, daß
auch Gegner des Spritzens Einblick in eine
solch mustergültige Obstanlage bekommen
würden, sie würden dann überzeugt werden,
daß ihr Standpunkt nicht haltbar ist, denn
die Erfahrungen der Fachleute beweisen dies.

Sch.

Me erwarten einen guten Weinherbst!
Gaag durch die Weinberge Vs« Gräfenhausen und Niebelsbach

Griifcnhausen-Niebelsbach, 19. Sept.
Bor einem Jahr war der Herbst um diese

Zeit größtenteils beendet und in den Dvrf-
keltern herrschte jener Großbetrieb, der immer
mit einem guten Herbst verbunden ist und
der dem Winzerdorf das eigenartige Gepräge
verleiht. In diesem Jahr Mt der Wein¬
herbst etwas später. Wir haben damit zu
rechnen, daß mit dem Herbsten nicht vor dem
10. Oktober begonnen werden kann. Niebels¬
bach wird Wohl einige Tage früher als Grä-
senhausen herbsten können, da die Reise der
Trauben im Niebelsbacher Weinberg weiter
voran ist als in den Weinbergen von Gräsen-
hausen. Der Herbst 1934 war für die Win-
gertlente ein dankbarer. Die Trauben müssen
reichlich ausgeben, wenn Pro Ar durchschnitt¬
lich 70 Liter Wein gemacht werden können
und Wenn der Wein durchschnittlich 75 bis
80 Grad besitzt. Ein solcher Wein muß gut
werden und vortrefflich munden. Die große
Frage wird Wohl die sein: wie fällt der
Herbst in diesem Jahr ans und wie wird der
Wein? Diese Frage dürfen wir erfreulicher¬
weise zufriedenstellend beantworten, umso
mehr, als wir uns am letzten Sonntag Sei
der Weinbergbegehung unter der Führung
des BczirkSobmanns für Weinbau, Bürger¬
meister Bogcr, und der Weinbaukomnnsflon
von Gräfenhausen mit den Herren Wenz,
Seufer und Neuster selbst davon überzeugen
konnten, wie der Stand der Reben ist und
mit welchem Herbst gerechnet werden darf.

Zunächst wurde in Niebelsbach  der
„Frohnberg" besichtigt. Dieser Berg, an
dessen Fuße das alte, heimelige ehemalige
Straubenhardt 'sche Kirchlein steht, neben dem
einst daS „Märzenbrünnlcin " sein nach Sem
Volksglauben heilkräftiges Wasser spendete,
ist fast ausschließlich mit Reben airgepflanzt.
Die Lage ist sehr günstig. Der Berg bekommt
vom frühen Morgen bis zum Abend Sonne.
Und reichliche Sonnenbestrahlung ist die Bor

10 bis 15 Hektar Reben werden hier angebaut.
Man hat sich fast ganz auf Len „Schwarz-
Rießling" eingestellt, der in dieser Lage sehr
gut gedeiht. „Gutedel" und einige andere
deutsche Rebensorten sind wenig vorhanden.
Erfreulich ist cs auch zu beobachten, daß die
sogenannten „Amerikaner" am Verschwinden
sind. Die Rebstöcke mit dem „Schwarz-Rietz-
ling" sind üppig behängen. Die Beeren sind
groß und sind jetzt mitten in der Vollreife.
Ein prachtvolles Bild , so einen Wingert im
prallen Somrenschein des Herbstes zu über¬
schauen. Früher , so erzählte Bürgermeister
Boger, wurde in Niebelsbach weit mehr Wein
gebaut. Diese Vermutung wird auch erhärtet
durch alte Niederschriften. Schätzungsweise
wurden vor 70 Jahren mindestens 30 bis 40
Hektar Wein gebaut. Der Weinbau ging zu¬
rück, als die Arbeit in der nahen Pforzheimer
Industrie lohnender war. als die Arbeit im
Weinberg. Gaicz früher, etiva vor einigen
hundert Jahren , muß Niebelsbach schlechthin
ein ausgesprochenesWinzerdorf gewesen sein.

Weit größer als das Niebelsbacher Wein¬
baugebiet ist das von Gräfenhausen.
Für Gräsenhausen-Obernhausen kommt als
Wingert der „mittlere" und „Hintere Berg"
und der „Winkenbnhl" in Betracht. Die
Weinberge liegen, ähnlich wie in Niebelsbach,
also gegen die Sonnenseite und fangen eben¬
falls die ersten Sonnenstrahlen auf. Das
Gräfenhäuser Weinbaugebiet umfaßt 40 bis
45 Hektar. Vorherrschend ist der „Schwarz-
Ricßling", der prächtig gedeiht und unter dem
Namen „Gräfenhäuser" oder „Müllerwein"
wohlbekannt ist und sich mit Weinen gleicher
Klasse gut messen kann. Die Rebe, die diesen
Wein liefert, soll ursprünglich aus der Dur¬
lacher Gegend eingefirhrt worden sein, den
Namen „Müllevwein" führt er deshalb, weil
die Rebe weißlich aussteht. Im Gegensatz zn
den Trauben im Niebelsbacher Wingert , be¬
ginnen sie im Gräfenhäuser Gebiet erst richtig

ausietznna für einen ertragreichen Weinban.zu färben. Der Behang ist ein sehr guter



null cs bereiter dem Winzer groye Freude
zu wissen, daß er einen guten Herbst erwar¬
ten darf . Was einem auffällt , ist die gute
«fleae die den Reben in beiden Gemeinden
-mteil 'wird . Die Arbeit im Weinberg , so
schwer sie ist, sie ging den Leuten in Fleisch
und Blut über und sie könnten ohne diese
Arbeit gar nimmer leben . Es zeigt sich auch
recht überzeugend , wie gut es war , daß die
Winzer die Reben tüchtig gespritzt haben . Die
gefürchtete Krankheit an den Reben , , die
Peronospora ", konnte nicht zum Zug kom¬

men Auch sonstigem Ungeziefer wurde
gehörig zugesetzt. Es ist nicht immer
leicht, die Reben und die Trauben gegen
die Feinde zu verteidigen . Eine erfolg¬
reiche Abwehr ist überhaupt nur möglich,
wenn sie geschlossen erfolgt , d. h. wenn alle
Wingcrtbesitzer mithelfen.

Auch in den Weinbergen von Gräfen-
hausen wird fast durchweg der „Schwarz-
Rießling " gebaut und immer mehr und mehr
verschwinden andere Sorten . Es hat sich ge¬
zeigt. daß dieser Wein ausgezeichnet gedeiht
und auch gerne getrunken wird.

Bei einem Gang durch das Winzerdorf
Gräfenhausen bemerkt man bald in jedem
Haus die Vorbereitungen zum Herbst . Da ist
es eine erste Aufgabe , für entsprechende Ge¬
schirre zu sorgen , damit die Trauben und der
Wein auch aufgehoben werden können . Fässer
werden geputzt und bereit gehalten , ver¬
brauchtes Holzgeschirr wird beim Küfer er¬
neuert . In den Keltern jedoch schaut man
nach dem Rechten , denn gerade dort wird sich
ja der Herbst in seiner zweiten Folge ab¬
spielen.

Und nun sind die Weinberge von Mräfen-
hauscn -Obernhausen und Niebelsbach ge¬
schlossen. Jetzt spricht der Winzer von einem
„Heiligtum ", das nimand zu betreten das
Recht hat , außer mit Erlaubnis des Bürger¬
meisteramts . Die Feldschützen und die Win¬
gertschützen haben alle Hände voll zu tun,
denn bekanntlich sind nicht nur die Staren
und andere Vögel des Himmels gefürchtete
Feinde der Trauben , sondern auch die Men¬
schen. Hin und wieder lassen sie auch einen
Pistolenschuß krachen. In Scharen fliegen
dann die naschhaften Vögel davon . Nachts je¬
doch ist eine Wingertbewachung ebenso not¬
wendig . Näher und näher rücken die Herbst¬
tage , mehr und mehr freut sich der Winzer,
und seine Familie . An die mühevolle Arbeit
denkt niemand . Alles schaut in den Kalender
und zählt die Tage bis zum Herbst . Wir
wollen hoffen , daß der 1935er, der dem vom
letzten Jahr keinesfalls nachstehen wird , seinen
guten Käufer findet.

Enzklüsterle , 19. Sept . Hier wurde der
Kartoffelkrebs festgestcllt. Es wurden sofort
die notwendigen Maßnahmen in die Wege ge¬
leitet , um dieser gefährlichen Kartoffelkrank-
heit eine weitere Verbreitung unmöglich zu
machen.

Grundach , 19. Sept . Auf einem Acker
wurde die Feststellung gemacht, daß statt der
Kartoffeln borkenähnliche Knollen in dem
Boden stecken. Es dürfte sich um Kartoffel¬
krebs handeln.

Pforzheim , 19. Sept . Auf dem Reichspar¬
teitag in Nürnberg weihte der Führer neben
zahlreichen andern Standarten diejenige des

Enzgaus . Die geweihte Standarte wuroe von
Nürnberg direkt unter der Begleitung von
Obersturmbannführer Frank und drei SA-
Männern nach Pforzheim gebracht , wo sie am
Dienstag abend von der gesamten SA einge¬
holt wurde . Die Standarte „Enzgau " wurde
an der Spitze der SA -Kolonnen durch die
Stadt getragen , wobei die Bevölkerung dem
neuen Feldzeichen die Ehre erwies.

Kleinsachsenheim , 16. Sept . Vor dem Schöf¬
fengericht Heilbronn hatte sich am letzten
Freitag der verheiratete 51 Jahre alte Bür¬
germeister Gustav Müller aus Kleinsachsen¬
heim wegen Amtsunterschlagung und Falsch¬
beurkundung zu verantworten . Der Ange-

,M " für Lsn § Wrmrks !chr !im
Im „Deutschen Handwerk ", dem Organ des

Reichsstandes des Deutschen Handwerks , wird
die Anregung zur Erörterung gestellt, den
Handwerkslehrling künftig mit „Sie " anzu¬
reden. Diese scheinbar unwichtige Frage sei

' nicht unwichtig , wenn man bedenke, daß der
juMe Mensch in engster Fühlung  mit
seinem Meister drei bis vier Jahre lang seine
Arbeit leiste. In dieser Zeit müsse der Lehr¬
ling handwerklich und menschlich zum
geschäftsfähigen Handwerker  und
Menschen erzogen werden . Bei dieser Erzie¬
hungsarbeit spiele aber die Ehre  des jungen
Menschen die Hauptrolle . Gerade das „Du"
sei es, das dazu verleitet und verleitet habe,
zur Erziehung und Fertigkeitssteigerung die
körperliche Züchtigung  einzuschalten.
Das „,Sie " werde dem Meister immer das
Gefühl „vom Meister zu seinem Schüler"
geben, denn der Lehrung solle tatsächlich
Meisterschüler  sein . Der Meister müsse
in seinem Lehrling immer de« späteren
Berufskollegen  sehen und nicht den
Handlanger oder Handarbeiter des Handwerks.
Proletariats vergangener Zeit . Mit dem „Du"
feien >" ,ich schnell all die Ausdrücke verbunden,
oie - m Lehrling bei Gelegenheit des
AergerS  von Meister und Gesellen zugeru¬
fen werden.

NjlanzGlMalterAüflMg
^ Die Deutsche Arbeitsfront , Ab.

teilung für Arbeitssührung und
Berusserziehung,  wird in der Zeit
vom 2 5. — 2 7. Oktober 1935 in
Stuttgart  eine Bilanz -Buchhalter -Prü.
fung durchführen , für die A n m e l d u n g e n
bis 25 . d. M . an die vorgenannte Abtei¬
lung (Anschrift : Jägerstraße 24)  zu
richten sind.

Für diese Fachprüfung ist eine Prüfungs-
Ordnung aufgestellt , die ebenfalls bei vor-
genanntem Amt zu haben ist. Der Zweck der
Prüfung ist, den Buchhaltern die Möglich-
keit zu geben, in höhere Buchhalterstellen
auszurücken . Die Bewerber sollen sich vor
einem Prüfungsausschuß über ihre Kennt¬
nisse auf dem Gebiet des Buchhaltungs - und
Bilanzwesens sowie den in Betracht kommen,
den Nebengebieten ausweisen und eigene
Urteilsmöglichkeit beweisen. In der Prüfung
muß der Bewerber insbesondere auch den
Nachweis erbringen , daß er alle Wirtschaft,
lichen Fragen unter dem Gesichtspunkt

klagte wurde am 25. März dieses Jahres vom
Obevamt Vaihingen wegen Trunksucht und
nachlässiger Amtsführung seines Amtes ent¬
hoben . Bei . einer später 'vorgenommenen
Prüfung stellte sich heraus , daß der Angeklagte
Gelder , die er als Bürgermeister und Rat¬
schreiber eingenommen , nicht oder sehr spät
abgeführt hat . Der Angeklagte wird wegen
zwei Vergehen der Amtsunterschlagung und
Vergehen der Falschbeurkundung durch Urteil
zu vier Monaten Gefängnis , abzüglich vier
Wochen der erlittenen Untersuchungshaft , ver¬
urteilt . Für je zwei Vergehen der Amtsunter¬
schlagung und der Falschbeurkundung ist das
Straffreiheitsgesetz vom 2. August 1934 in
Anwendung gekommen.

nationalsozialistischer Wirtschaftsaussassung
zu sehen gelernt hat.

Warnung vor EnttauMungen!
Lehrlingsausbildung in Einheitspreisgeschäften—

unmöglich
Lehrlinge aus Einheitspreisgeschäften und ähn-

lichen Unternehmungen werden zur Kaufmanns-
gehilfenprufung ausnahmslos nicht mehr zu¬
gelassen, weil diese Lehrlinge den Anforderungen
der Kaufmannsgehilfenprüfung, die auf den Aus¬
bildungsgang im Fachgeschäft abgestellt sind, nicht
entsprechen können. Um für den Uebergang un-
billige Härten zu vermeiden, werden Lehrlinge
aus Einheitspreisgeschäften nach beendeter Lehr-
zeit bis zum 1. April 1938 auf Wunsch besonders
geprüft und erhalten nach bestandener Prüfung
von der Kammer eine schriftliche Bestätigung des
Inhalts , daß sie die Prüfung als Verkäufer im
Einheitspreisgeschäft bestanden haben.

Der nationalsozialistische Staat hat niemals
mit der Ansicht hinter dem Berge gehalten, daß
Einheitspreisgeschäfte und Kaufhäuser für ihn
unerwünscht  sind . Wenn heute dererlei Un-
ternehmen noch bestehen, dann sind es Gründe
der Wirtschaftspolitik, die eine Schließung der
Geschäfte dieser Art noch nicht zulassen. Unmög¬
lich ist es aber, in diesen sterbenden Unterneh¬
mungen noch Lehrlinge auSbilden zu »vollen. Anch
vorher, als noch die Blütezeit der Warenhäuser
war , war es Verrat , junge Menschen zu Hunderten
mit „Halbwissen und -können" auf die deutsche
Wirtschaft loszulassen. Oder will man sich mit
der Ausbildung von Lehrlingen die Zukunft
sichern?

Die aus der Schule kommenden Jugendlichen
müssen dahingehend Aufklärung  erhalten,
daß ihnen ohne Schönfärberei gesagt wird , daß
eine Lehrlingsausbildung in Ein¬
heitspreisgeschäften von keiner
in aßgebenden Seite des Staates und
der Wirtschaft anerkannt wird.

Schule, Hitlerjugend und Elternhaus müssen
hier zeigen, wie sie über Ausbildungssragen orien¬
tiert sind. Und keiner darf versagen. Wenn dann
noch die verantwortliche Stelle der Wirtschaft ihr
übriges tut und an die Betriebsführer der Ein¬
heitspreisgeschäfte den Appell richtet, keine Lehr¬
linge auszubilden, keine Hoffnungen  zu
machen, wo später nur eine unbillige Härte ein-
treten kann, dann ist eS jedem in Frage kommen-
den Beteiligten klar: Lehrlingsausbil-
düng in Einheitspreisgeschäften —
unmöglich! - ^ ^

»
Bürgermeister i. R. Failens chmid  in Jeden-

Hausen ist die Ehrenurkunde des Deut,
schen GemeindetagS  überreicht worden.
Bürgermeister Failenschmid war von 1899 bis
30. September 1933 Leiter der Gemeinde Jeden-
Hausen.

AntijüdWe Kundgebungen in Ns!en
Warschau , 18. September.

In Winzew  in der Nähe von Lodz
kam es am Sonntag zu antijttdischen Kund¬
gebungen . Eine Gruppe nationaler ingend
sicher Personen drang in mehrere jüdisch
Geschäfte ein , die trotz des Sonntags geöft
net waren . In einigen Lebeusmittelgeschiii
ten wurden die Waren mit Karbol über-
gossen.

Niederlande ishmn WlsMaMKe
Beziehungen Zu EsWiettrWM aS

Den Haag , 18. September.
Ein kommunistischer Abgeordneter der

zweiten Kammer hatte angeregh daß die
Niederlande in Nachahmung des von der bel-
gischen Regierung gegebenen Vorbildes die
diplomatischen Beziehungen zur Sowjet¬
union wieder aufnehmen sollten , da dies eine
beträchtliche Belebung des holländischen
Außenhandels zur Folge haben könne. Außen-
minister de Graeff  hat hieraus schriftlich
geantwortet , daß die niederländische Negie¬
rung keinerlei Veranlassung sehe, ihre bis¬
herige Einstellung gegenüber den Sowjets
zu ändern . Bisher lägen auch keinerlei Au-
zeichen dafür vor , daß die Wicderanknüpsnng
der diplomatischen Beziehungen zwischen Bel-
gien und Sowjetrußland für das belgische
Wirtschaftsleben nennenswerte Borteile mit
sich gebracht habe.

di « «taä

Voraussichtliche Witterung für Freitag
und Samstag : Fortdauer des unbeständigen
Wetters.

18.
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Die Luftdruckverteilung ist immer noch uw
usgeglichcn.

Stadt WUdbad.

Die MehbeMer
werden auf den Anschlag am Rathaus

betreffend Matzuahure » gegen das feuchenhafte
Berk a b l a des Rindviehs

hingewlesen.
Der Bürgermeister.

ü 8 WSnrttßrvs
SM Ssmstsg, 21. 8ovt. 1835, lldSllcks8 vdr, im Sole! 8cb« srr « Mrsllü
Karten zu RM . 2.— und RM . 1.— durch das Verkehrsamt Birken¬
feld jederzeit schriftlich oder telefonisch (Pforzheim 6877 und 6878)
oder an der Abendkasse. Vorbestellung empfiehlt sich.

Günstige Verbindungen nach Birkenfeld : Mit der Reichsbahn
Psorzheim ab 19 47 Uhr. Birkenseld an 19.56 Uhr, oder mit Post¬
omnibus Pforzheim (Kiehnlestr.) ab 19.25 Uhr, Birkenseld (Hotel
Schwarzwaldrand) an 19.43 Uhr. Wildbad ab (Sonntagsrückfahr¬
karte) 19.03 Uhr, Birkenseld an 19 35 Uhr. — Zurück Birkenseld ab
(Sonntagsrückfahrkarte) 2310 Uhr, Wildbad an 23 45 Uhr: mit Om¬
nibus (Fuhrpr . 40 Psg.) Birkenseld ab 23 Uhr, Psorzheim an 23.15 Uhr.

dleuenbürg, 18. 8eptembsr 1935.
OSNbtSSSgLHNg.

blackclem unser lieber Vater

öle letrte ftukestätte gekunäen Kat, ist es uns ein 6e-
ällrkms, allen clenen unseren innigsten Dank ausru-
sprecken, ck'e uns in so reiekem Vlaö ikr keileiä bekun¬
deten unä ikn so ralilreick aut seinem letzten Osng
begleiteten, insbesonäere llem Herrn Oeistlicken unri äem
älusikverein.

vi « »rsusrnUen Ninlsedlisdensn.

1 Stngsk-, 1 Pfasf-

beide wie neu 50 53.- Mk . oerk.
M llcr, KarlSI Uhe, Wcinbremierstr.29.

Aosi- ls-Karlk»
T. Meeh'sche Buchhandlung

lbes VOKK/lAbll-0146 gaben bekannt

IVIaKgJllötS1"l33g , gsb. Lotsvlisi'

blsusnbüeg llaelseubs

Ltotk -R êisenäer Ze 8uclit
von leistungskSKIger Orokkancke' °irma rum Lesucli von
privatkunäsckakl. llkrlickkeit unctl ,e>8 sowie gute Lrkakrung
im Lerirk Voraussetrung.

Lilokkerten mit Kekerenren erbitte unter 8tuttgart 5000
an rlle Lnrtäler-Oesckäktsstelle.

lür slle Nanäels- un6 Oezverbetrelbenäen
un6 selbslänäfzea Nanäiverker aller ^rtl

Das vorZescliriebene, ab 1. Okt. ru tülirenäe

Vsrsnslngsngr-
un«i kusgsngsbuck

40 Zeiten, Zetiektel . —.90 un6 1.—
100 Zeiten, gebunäen mit lVloleslcln-

rllclcen unä -Lclren . . . . 2.50
2u lisben in 6er

».»MM vllMsllSlMlg, MeMrg

Stadlgemeinde Wttdbad.Hch-BerW
im mündlichen Ausstreich
am Freitag den 27. September
1935, nachm. 8'/, Uhr, im Wild¬
bader Hof:

1) 40 Flächenlose geschätzt zu
4715 Nadelhoizwellen und 70 Brr.-
Wellen aus : Schillereiche, Alte
Steige,Hannesenweg,Blöcherhalde,
Langstichle, Straudenriß . Metzen-
rlß, Wildbader Hang, Steinriegel,
Buchbusch, Lammwirt , Kellerloch.

2) Brennholz : Ei.-Anbr. 4, Bu .-
Anbr. 20, Bu .-Prüg . 3, Ncdrlh .-
Anbr. 42 Rm . aus : Großer Rank,
Spahnplatz, Häslach, Steinrtegel,
Miß , Kellerloch, Bottenweg und
Große Buch.

3) Nutzholz : Rm . : Ei .-Ru . 2.5. -
Bu .-Rug . 43 aus : Spahnplatz und
Eteinriegel.

4) Brennrinde : 19 Rm . aus
Lammwirt und Kellerloch.

W ildbad.

II»
mit Zubehör auf 1. Oktober 1935
zu vermieten.

Wilhelmstraße 21.

Es werden öffentlich meistbietend
zegen sofortige Barzahlung ver-
teigert am Freitag,  den 20.
Sept . 1935, vormittags 10 Uhr,
in Herrenalb:

5 Lodenmäntel,
28 Untersacken,

1 Mignon -Schreibmaschine,
1 Bienenstand,
1 Bienenkasten mit Völker,
1 Hobelbank,
1 Balkenstützsräser;

Zusammenkunst am Rathaus.
Am Samstag , den 21. Septbr ..
vormittags 10 Uhr In Wildbad:

18 Meter Pserdedeckenstoff,
1 Pserdekummet.

Zusammenkunst beim Psandlokal.
Gerichtsvollzieherftell«

Wttdbad.
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Dienstnachrichten

Im Bereich der NeichsbahndirektionStuttgart
und der technische NeichsbahninspektorGalt  in
Heilbronn (Reichsbahn-Neubauamt) nach Stutt-
gart (Neichsbahndirektion), der Reichsbahnober¬
sekretär Kölle  in Eßlingen (Güterabfertigung)
und der ReichsbahnsekretärGerlach  in Sindel-
fingen nach Stuttgart Hbf. (Fahrkartenausgabe)
verseht worden.

Die Pfarrei Haubersbronn.  Dek. Schorn¬
dorf. wurde dem Pfarrer Schnabel  in Auen-
dorf, Dek. Göppingen, übertragen.

Pfarrer Fleischhauer  in Darmsheim, Dek.
Böblingen, Pfarrer Lauffer,  Deckenpfronn,
Dek. Calw und Pfarrer Loebich,  Plüderhausen,
Dek. Welzheim, wurden ihrem Ansuchen gemäß
in den Ruhestand verseht.

Die Ernennung des Stadtpfarrers Häußler
in Waldenburg, Dek. Oehringen, durch den Für¬
sten zu Hohenlohe-Langenburg auf die II. Stadt-
Pfarrstelle in Weikersheim, ist heute vom Landes-
bifchof bestätigt worden.

Dem kath. Stadtpfarrer Menz in Tübin¬
gen  ist der Eintritt in den Nulestand auf An-
suchen verwilligt worden.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den Kriminaloberinspektor Altmann
beim Polizeipräsidium Stuttgart auf dessen An¬
suchen in den Ruhestand versetzt.

^ Diensterledigung
Die Hausverwalterftelle beim Oberamt Mer-

gentheim  ist neu zu besehen. Bereits als Haus-
Verwalter im Staatsdienst verwendete Bewerber
haben sich binnen acht Tagen bei diesem Oberamt
zu melden.

Lastmsen und Nrüfrmsen
Der Neichsbund der Standes¬

beamten . Gau Württemberg, hält am
29. September, vormitt . 10 Uhr, im großen
Hörsaal der Technischen Hochschule in Stutt-
art , Keplerstr. lO. eine Gauversamm  -
ung  ab mit Vorträgen von Professor Dr.

Gastpar  über „Zusammenarbeit zwischen
Standesamt und Gesundheitsamt und Er¬
fahrungen aus dem Gebiet der Erbbiologie'
und von Senatspräsident Tr . Siefert
über „Praktische Fragen aus dem Personcn-
standsrecht".

Tie Bezirksstelle Württemberg des Neichs-
tnnungsverbandes des E l e kt r o - I n st a l-
lateur - Handwerks  hält in der Zeit
Vom 28. bis 80 September 1935 in Bad
Mergentheim  ihren diesjährigen Be-
zirksinnungStag ab. Die Vorbereitungen sind
in vollem Gange. Ter Neichsinnungsmeister
hat sein Erscheinen zugesagt. Tie Durch¬
führung der Tagung hat 'die Elektro-Jnnung
Mergentheim übernommen. Nach Stunden
ernster Arbeit werden den Tagungsteilneh¬
mern auch noch einige vergnügte Stunden
geboten. Am Montag , 30. September, ist
eine Fahrt nach Schwäb. Hast, verbunden
mit Werks- und Stadtbesichtigung, vorge¬
sehen.

Die Industrie - und Handels¬
kammer Stuttgart  wird Anfang
November ds. Js . eine Kaufmanns-
geh  i l se  n P r ü f u n g für junge Kaufleute
rm Bank-, Versicherung?, und Verkehrs-
grwerbe, sowie im Textil». Nahrungs , und
Genußmittel-Einzelhandel abhalten. Zuge-
lasten werden nur solche Prüflinge , die in
der Zeit von Frühjahr 1932 bis Frühjahr
1935 ihre kaufmännische Lehre beendet haben.
Dre Anmeldung  zur Prüfung hat durch
Vermittlung des jetzigen Betriebsführers
oder besten Stellvertreter bis spätestens
10. Oktober 1935 bei der Industrie - und
Handelskammer Stuttgart (Kanzleistr. 35)
zu erfolgen. Vordrucke für die Anmeldung
und Merkblätter, die über alle Einzelheiten

des Prllsungsverfahrens Ausschluß geben,
werden von der Kammer kostenlos abgegeben.

Gemäß den Bestimmungen der Neichslei-
tung des Neichsverbandes der deutschen Zeit-
schristcn-Derleger e. V. sind nunmehr 11
Landesgruppen gebildet worden, welche ge-
bietsweise das deutsche Zeitschristenwesen zu
betreuen haben. Die reiche Fülle von rund
6500 periodischen Druckschriften rückt die

Heilbronn, 16. Sept . (Sonntagsfahr,
karten zum Kameradschafts,
treffen ehemaliger Kriegsge-
sangen  er .) Von der Neichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener, Gau Würt.
temberg. wird geschrieben: Zum großen Ka -
meradschaftstreffen  in Heilbronn
am kommenden Samstag und Sonntag , den
21. und 22. September, gibt die Reichsbahn
von allen Bahnhöfen Württem-
bergs Sonntagssahrkarten  aus.
Das Kameradschaftstreffen in Heilbronn,
verbunden mit der Au 8 stellung „Schwä¬
bische Arbeit hinter Stacheldraht ' wird vom
Gau Württemberg der Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener als II . Württ.
Gautag veranstaltet.

Stuttgart , 17. September. (Wieder-
sehensseier der Königsdrago¬
ner .) Aus Anlaß der 130. Jährung der
Gründung des Dragoner -Regiments König
(2. w.) Nr. 26 findet am Samstag den 19.
und Sonntag , den 20. Oktober 1935, in B a d
Cannstatt  eine Wredersehens-
feier  aller ehemaligen Könrgsdra-
goner  statt . Sämtliche Friedens - und
Kriegsangehörige des Regiments einschließ¬
lich der vom Regiment aufgestellten Ersatz-
sormationen werden aufgesordert, an der
Feier teilzunehmen. Die Leitung des vorbe¬
reitenden Festausschusses liegt in Händen
von Oberstlt. a. D. v. Gültlingen.  An¬
meldungen zur Bereitstellung von Frei¬
quartier  usw ., welche dringend er¬
wünscht sind, sind an die in jedem Bezirk
aufgestellten Vertrauensmänner  zu
richten. Im Zweiselsfall nimmt die Anmel¬
dungen Kamerad Hans Weger.  Bad
Cannstatt , Hallschlag 19, entgegen.

Unterhauses OA. Reutlingen, 16. Sept.
(Tödlicher Sturz vom Rad .) Der
30 Jahre alte Albert Bert  sch fuhr am
Samstagabend mit seinem Fahrrad nach
Hause. Vor seinem Hause fiel  er so unglück¬
lich oom Rad,  daß er bewußtlos liegen
blieb. Ohne das Bewußtsein wieder zu erlan-
gen, starb er Sonntag früh. Er hinterläßt
eine Frau und zwei kleine Kinder.

Neuhausen OA. Urach, 17. September.
.Pilzvergiftung .) So schmackhaft ein
Pilz essen  ist , so gefährlich kann einem
ein solcher Schmaus werden, wenn aus Un-
kenntnis giftige  oder verdorbene Pilze
gesammelt und genossen werden. Dies
mußte eine hiesige Familie erfahren, welche
am Pilzgenuß so schwer erkrankt
ist. daß sämtliche drei Familienglieder, das
Ehepaar und ein 9 Jahre alter Knabe, ins
Uracher Kreiskrankenhaus gebracht werden
mußten. Der Zustand der Frau war zuerst
besorgniserregend , doch hat sich ihr

fundamentale Bedeutung des deutschen Zeit¬
schristenwesens für Staat und Volk  in
den Vordergrund! Die Landesgruppe Würt¬
temberg veranstaltet am 18. September einen
Fachschafts- und Kameradschaftsabend. Da¬
bei wird Dr. Hermann Rüdiger  vom
Deutschen Auslandsinstitut über: „Die reichs-
deutsche Zeitschrift im Ausland, ihre Bedeu¬
tung im Kampf für das Dritte Reich' einen
Vortrag halten.

Zustand wieder gebessert. Lebensgefahr be¬
steht nicht mehr.

Bad Mergentheim, 17. September. (Töd¬
licher Unglucksfall .) Der im Hotel
Kurhaus beschäftigt gewesene Kellner Arthur
Koch geriet abends auf der Heimfahrt mit
dem Fahrrad von Marbach an den Anhänge¬
wagen eines Lastzuges. Er erlitt dabei u. a.
einen schweren Schädelbruch.  Der
Verunglückte wurde ins Laudaer Krankenhaus
verbracht, wo er seinen schweren Verletzungen
erlag.  Der Verunglückte hatte seinen ständi¬
gen Wohnsitz in Düsseldorf.

Segen Kreistreiber eingeschrttten
Stuttgart,  17 . September. Wie der

Württ. Eierverwertungsverband mitteilt,
mutzte am Montag gegen das Warenhaus
Schocken wegen Preisüberschrej,
tung bei Eiern  eingeschrttten werden.
Die Regierung hat keinen Zweifel darüber
gelassen, datz sie unberechtigte Preissteige¬
rungen mit unnachsichtlicher Schärfe be¬
kämpft. Wer diese Anordnung zu mißachten
glaubt, begeht Verrat am Volke.

Mit dem Moiorrad in den Zsb
Kornwestheim, 17. Sept. Am Montag vor¬

mittag wollte der von Stuttgart  kom¬
mende, aus Marbach gebürtige 51jährige
Kürschnermeister Damm  mit seinem Motor¬
rad von der Stuttgarter Straße in eine
Nebenstraße einbiegen. Dabei fuhr  er von
hinten aus einen in Richtung Ludwigsburg
fahrenden Personenkraftwagen  aus.
Er kam so unglücklich zu Fall , datz seine so¬
fortige Ueberführung ins Kreiskrankenhaus
Ludwigsburg nötig wurde. Angesichts der
schweren inneren Verletzungen und eines
schweren SchLdelbruchs war leider jede ärzt-
liche Hilfe vergebens.  Am Nachmittag
erlag  er den schweren Verletzungen.

Zwei Mtterer abgestürzt
Geislingen, 17. Sept . Am letzten Samstag

nachmittag stürzte  der 20 Jahre alte
Willy Dieh,  Sattler aus Heilbronn, vom
Nadelfelsen  im Rogaental etwa 25 Me.
ter ab. Er blieb bewußtlos und schwer¬
verletzt  liegen . Der Unglückliche zog sich
innere Verletzungen und einen Schädel¬
bruch zu, so daß man ihn ins Kranken  -
hau  8 einliefern mußte. — Am Sonntag
morgen stürzte ein junger Mann von Men¬
stadt namens Eberhardt,  ein Sohn des
früheren Nachtwächters Eberhardt , von der
Hausener Wand etwa 15 Meter
a b. Er blieb an einem Baum hängen. DaS
war sein Glück, denn sonst wäre er 50 Meter

ymunlergeskürzt. Er zog sich im Gesicht
schwere Verletzungen  und Quetschun¬
gen zu. Die Weckerlinie von Geislingen
hatte zufällig Hebung in Oberböhringen. Sie
wurde benachrichtigt und kam sofort zu
Hilfe.  Man seilte den Verunglückten an
und zog ihn hoch. Er wurde ins Geislinger
Krankenhaus eingeliefert.

Bauernhof in Klammen
Ertingen, OA. Niedlingen, 17. September.

Am Montagnachmittag brach im bäuerlichen
Anwesen des Joses Hensinger Feuer
aus . In kürzester Zeit war das Feuer , das
in der Scheune seinen Ausgang nahm und
bei dem am Morgen erst gedroschenen Stroh
reichliche Nahrung fand, auf den ganzen
Dachstu hl  des Bauernhofes übergegan¬
gen. Nachbarleute und Mitglieder der Ertin-
ger Feuerwehr konnten das Mobiliar und
den Viehbestand in Sicherheit  bringen.
Nach dem Alarm der Riedlinger Motorspritze
war auch diese in vorbildlicher Schnelligkeit
zur Stelle. Beide Feuerwehren konnten ihre
Tätigkeit auf das Löschen des verhältnis¬
mäßig freistehenden Bauernhauses be¬
schränken.  Die linke Hälfte des Anwesens,
in dem Stall und Scheune untergebracht
waren, jstvollständigausgebrannt,
während in der Wohnungshälfte des Hau¬
ses nur der untere Stock von den Flammen
nicht erreicht werden konnte.

Bilanz-er Milcherzeugung
Eines der wichtigsten Nahrungsmittel ist

die Milch, die gleichstzeitig als Ausgangs-
Produkt für die Butter - und Käseherstellung
an Bedeutung gewinnt. Die im Vergleich zu
früheren Zeiten ohnehin recht erheblichen
Leistungen der deutschen Milchkühe sollen im
Interesse der Eigcnversorgung durch einen
dauernden Leistungswettbewerb, der im Kuh¬
stall jedes Bauern angestrebt wird, weiter¬
hin verstärkt werden. Die vor kurzem be¬
kanntgegebenenZiffern der amtlichen Milch¬
produktionsstatistik des Jahres 1934 zeigen,
daß die Entwicklung zur Leistungssteigerung
gute Fortschritte macht, wenn auch die Jah¬
resdurchschnittsleistung nicht über die Er¬
gebnisse des Jahres 1931 kommen konnte.
Der Vergleich dieser beiden Jahre ist trotz¬
dem ein Beweis für die Ausbesserung der
Leistungsfähigkeit, denn so ungewöhnlich
günstig die Futtervcrhältnisse 1931 lagen, so
ungewöhnlich schwierig waren sie im Vor¬
jahre. Daß trotzdem die Kuhmilcherzeugung
um 3,4 Prozent sich erhöhen konnte, ist einer
Vermehrung des Milchkuh-
best and es zuzuschreiben, die jedoch als
abgeschlossen  gelten kann. Das Ziel
der deutschen Milcherzeugung liegt in der
Steigerung der Durchschnitts¬
leistung je Kuh,  die mit 2345 Liter je
Kuh im Jahre 1934 in Anerkennung der be¬
sonderen Verhältnisse recht günstig war . Die
etwa 1 Million unter Leistungsprüfliiig
stehenden Kontrollkühe haben mit 3509 Liter
einen guten Durchschnitt gehalten. Wenn
man auch die Leistungen einiger Kühe mit
über 5500 Kilogramm Milch als Ausnah¬
men bezeichnen muß, so können die Ergeb¬
nisse bei den Kontrollkühen doch die berech¬
tigte Erwartung Hervorrufen, daß die For¬
derung der jährlichen Leistungssteigerung um
300 Kilogramm Milch je Kuh sich erlüllen
läßt . Diese Ertragssteigerung würde bei dem
heutigen deutschen Milchkuhoeftandein Mehr
von 2,7 Milliarden Kilogramm Milch im
Jahre oder rund 2 Millionen Zentner Bnt-
ter bedeuten.

Häüerme!ltersltterese
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(38. Fortsetzung.)

„Uebrigens, Therese, die Königin war entzückt von der
Börse Du bekommst auch noch etwas dafür."

„Wenn sie mir nichts geben würde, wäre es mir lieber; da
könnte ich denken, ich habe dem König etwas zu Weihnachten
geschenkt."

„Sei nicht töricht! Ich lasse mir für dich einige von den
angesangenen Arbeiten geben; ich bin froh, wenn sie weg
sind, und du kannst Geschenke damit machen."

Therese war einverstanden und fand es sehr an der Zeit,
sia) zu empfehlen

„Komm bald einmal wieder, hörst du! Du bringst ordent¬
lich frische Luft mit."

Rasch lief Therese durch die Schloßstraße nach der Bader¬
gasse. wo ihr eins wortreiche Begrüßung durch Madame
Salomon zuteil ward Sie mußte gleich hören, was für
Aengste die alte Dame ihretwegen ausgestanden habe, als sie
von Therefes Unfall gehört hatte Der Einkäufer war auch
noch da. Mutter saß mit ihm im Hinterzimmer und fügte dem
Briefe noch einen mündlichen Bericht bei. Madame trieb den
jungen Mann, zu eilen, damit er ja dir Post nicht verpasse,
gab noch Aufträge und bat dazwischen die Damen, es sich be¬
quem zu machen.

Mit Mühe konnten die beiden dem Laden der beweglichen
Dame entrinnen und ihre weiteren Einkäufe bewerkstelligen.

Therese freute sich wie ein Kind über das lebhafte Treiben
in den Straßen und über die glitzernde Pracht in den Schau¬
fenstern. Beide Straßenseiten der Schloß- und der Seesiraße
mußten sie auf und ab gehen und um den Mmarkt herum,
um ja nichts zu verpassen von den herrlichey Auslagen Aus
dem Altmarkt lockten in den Budenreihen die Verkäufer ein¬
dringlich das Publikum an ihre Stände, und Therese wun¬
derte sich über Mittlers Ausdauer zu fragen und zu handeln,
zu wählen und womöglich wieder fortzugehen, um ander¬
wärts zu kaufen. Therese zog es immer wieder nach der
Schloßstraße: dorr war das Gewimmel am grüßten In
langen Reihen standen Kinder mit Pflaumenmännern,

Zappelmännern. Wachsstöckchen und allerlei Flitterkraut und
suchten sich bei ihren Anpreisungen zu überschreien. Mancher
Dreier wandert« aus Therefes Tasche in die rotgefrorenen
Hände der Kinder, ohne daß sie etwas dafür nahm. Durch
diesen Trubel trabten stolz und sicher Bäckerjungen mit be¬
ladenen Stollenbrettern.

„Man könnte meinen, morgen sei schon das Fest, so eilig
haben es die Leute," sagte Therese. „Komm, Mutter, wir
gehen noch einmal nach dem Altmarkt. Mein Geld ist zwar
schon alle, aber ein paar Kleinigkeiten müssen wir noch
kaufen: der liebe, lustige Kram macht die Bescherung erst solieb"

„Bloß gut, datz ich mir ein paar Taler zurückgelegt habe;
du steckst mich ordentlich an mit deinem Leichtsinn!"

Und die Iägermeisterin kaufte mehr Pfefferkuchen, als sie
sich vorgenommen hatte

Sie wollte noch zu Bekannten gehen: Therese bot alle
Beredsamkeit auf. sie davon abzubringen.

„Die Bekannten können wir jederzeit sehen, aber die Stadt
mit dem Weihnachtszauber doch nur einmal im Jahre."

Die-Frau Iägermeisterin war lehr nachgiebig. Sie hatte
den Einkäufer gesprochen, und alles war nach Wunsch ge- i
wesen: da konnte sie Therese auch die harmlose Freude am
Strietzelmarkte lassen

Uebrr die Heimfahrt im Mondschein durch den stillen,
leicht verschneiten Wald war Therese ganz entzückt— und
morgen sollte der König die ganze Pracht sehen! -

„Mutter," rief Therese am anderen Morgen, „sie ziehen
schon die Fahne hoch am Schloß. Da ist der König in Sicht.
So zeitig — es ist kaum acht Uhr vorbei."

„Das ist gut. da hat Vater keine so lange Wartezeit. Aber
du brauchst dich nicht zu echauffieren."

„Wir haben doch immer aufgepaßt und sogar Preise aus¬
gesetzt. wer zuerst die Flagge sah."

„Jetzt bist du ein großes Mädchen," sagte die Mutter, kam
aber doch herzu, um den Wagen zu sehen und womöglich ein
Zipfelchen vom König

Sie hatten Glück. Der König ging direkt vom Wagen ein
Stück an die Brüstung der Terrasse.

„Jetzt sieht er sich im Schloßaarten seine Zuckerhüte an.
sagte Therese. So sahen die gestutzten Fichten auch aus.

Die beiden Frauen standen, bis der König ins Schloß
schritt, und Therese ging dann froh an ihr Tagewerk. Sie
konnte kaum Vaters Rückkehr erwarten und freute sich über l

das Prachtrvetter. Kein Lüftchen regte sich, und frisch und
klar war der Tag.

Als am Nachmittag Vater heimkam, sah sie ihm gleich an,
daß er zufrieden war.

„Majestät läßt grüßen," sagte er mit Würde, als teilte er
eine Gnade aus.

„Weit sind wir gewesen, bis hinter Bärnsdorf an den
Waldteichen; es war sehr schön. Der Iagdeifer des Königs
hat ja nachgelassen, die Freude an der Natur aber nicht."

Die Mutter mahnte zum Umkleiden, datz man dann end¬
lich essen könne.

„Therese, lauf erst einmal zu Adams Herüber, sie sollten
die kleine Stube heute abend Heizen," sagte der Jägermeister,
und er wandte sich, als Therese weg war. an seine Frau:

„Mutter, ich schickte das Mädel fort, um mit dir allein ein
paar Worte zu reden. Von Adams kommt sie nicht gleich
wieder. Ich hatte Gelegenheit, mit dem König von Therese
zu sprechen. Also höre:

Gleich hinter der großcu Wiese, wo die Hirschkuhle ist,
bleibt er stehen.

„Fritze, den Weg renne ich. hier bin ich mit deiner Tochter
gegangen."

„Das ist ein Rackermädel. Majestät werden zu Gnaden
halten"

„Laß sie bloß, wir haben unsere Freude daran Hat das
Mädchen eine Gabe zu plaudern, heiter und gemütvoll zu¬
gleich! Wir möchten ihr gern eine Freude bereiten. Hat sie
einen besonderen Wunsch für Weihnachten, dann laßt es den
Kammerherrn von T. wissen."

„Majestät," habe ich gesagt, „Therese ist vor kurzem mit
dem Medaillon und dem Bild weit über Gebühr beschenkt
worden, und Majestät werden verzeihen, meine Frau sowohl
als ich können uns des Eindrucks nicht erwehren, als lei dem
Mädel diese außerordentliche Güte zu Kopf gestiegen"

„Es ist ja eine alte Marotte von dir. nichts zu nehmen,
wofür du „Danke schön" sagen möchtest. Nun dehnst du es
auf das Kind aus Weißt du noch, was wir dir vor Jahren
anboten? Einem anderen als dir hätten wir's nicht ver¬
ziehen. etwas so Wohlgemeintes auszuschlagen" Er stieß
heftig mit dem Stock auf. „Damals haben wir deinen ge¬
raden Sinn geehrt und verstanden, daß du auf deine Weiie
zufrieden bist, aber die Freude, dem Kinde etwas Liebes zu
tun, könntest du uns gönnen!"

(Fortsetzung folgt)
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l>er grobe lag Oer OltlerjugeoO . Oer Kübrsr suk Oer gewaltigen OugenO-KunOgebung im würn-
> rger StaOion . Hinter Oem Kükrer Stellvertreter IluOolk lleü unO IleicdsjugenOkükrer LaiOur^ 8eb !raek (Preise-BilL-Zentrale . A.l

Oer Lbsebluü Oes groben Volkskestes . Oas Iliesenleuerwerk am OutrenOieick . Oss Oen Lbseblub
Oes groben Volksfestes am SonnabsnO bilOste . Oas last Oreivicrtel 8tun0en OausrnOe Keuerwerlr»lanO unter Oem klotto : „Vier Oskrssreiten ". lTOierl Bil ^- rdie»«. K.t
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